28. Jahrgang. 


Pr Die Danziger Beitung“ echt glich 2 Dial wit Ausnahme von Comm 
und bei allen Kuiferl. Poſtanſtalten des Ins und 

15 708. oder deren Raum 20 4. 1 n ein 

Nahende Klärung. 


Die kirchenpolitiſche Novelle, von der ſo lange 
die Rede geweſen iſt, iſt beim Herrenhauſe ein⸗ 
gegangen; die erſte Vorlage dieſer Art, welcher pfl 
dieſes Schickſal zu Theil geworden iſt. Es iſt recht 9 
charakteriſtiſch, daß von dem Inhalt dieſer Vorlage 
weit weniger die Rede iſt, als von einer Menge 
von Dingen, die nicht darin ſtehen. Seit 1880 ſteht 
es feſt, daß das Werk Falk's ganz aufgegeben 
werden ſoll; es ftebt aber ebenſo feſt, daß dieſer 
weite Weg in ſo kleinen Theilſtrecken zurückgelegt 
werden ſoll, daß jeder einzelne Schritt von manchen 
Gemüthern, die am liebſten den früheren Zuſtand 
aufrecht erhalten und doch auch nicht der Regierung 
opponiren wollen, als ein höchſt unbedeutender, der 
des Lärmens nicht werth iſt, dargeſtellt werden kann. 

Auf freiſinniger Seite, ſchreibt dazu die 
„Nation“, hat man für das Werk Falk's keinen 
Eifer. Gewiß nicht für dasjenige, was an demſelben 
als verfehlt preisgegeben werden muß, aber auch 
kaum für das wenige Gute, was in demſelben der 
Erhaltung würdig erſcheint. Denn wer könnte ſich 
für eine Geſetzgebung intereſſiren, die von der mit 
der Durchführung derſelben betrauten Regierung 
mit ſo mißtrauiſchen Augen angeſehen wird! j 

Hat eine Verſtändigung mit Rom ftattgefunden? | 
Wird dieſe Verſtändigung den Zerfall des Centrums 
im Gefolge haben? Wird es auf dieſe Weiſe ge⸗ 
lingen, Vorlagen durchzuſetzen, die bisher an dem 
Widerſtand des Centrums geſcheitert find oder zu 
ſcheitern drohen? Das find die Fragen, welche die 
ge politiſche Situation zu einer bean b 

eſpannten machen und die Aufmerkſamkeit mehr in 
uſpruch nehmen als die Knabenconvicte und der 
Gerichtshof für die kirchlichen Angelegenheiten. 
Ueber den Eindruck, den die Vorlage in den Reihen 
des Centrums ſelbſt gemacht hat, ift wenig zu jagen; | 
die hervorragendſten Mitglieder, von deren Antwort 
die Antwort vieler anderen abhängen wird, haben 
ſich un igt dite 905 Ae dee 
jüngſte Mitglied des Herrenhauſe er 5 ; : 
hochwürdige Biſchof 9 opp von a it in Berlin mann ſei nicht ſo plauſibel, wie es ſcheine. ( 
eingetroffen, wie man annimmt, um an der Dis⸗ wurden demgemäß die Herren Dr. Hänel, Dr. Mey 
155 adh hene Os derſelbe kurz zuvor eine v. Buol und v. Grävenitz zu Mitgliedern der 
eiſe na om ausgefü i 5 i g 5 
eule geführt, um a u Sitzung bleibt der Subcommiſſton vorbehalten. 
aufgeklärt. Seitdem Biſchof Ketteler ein Mandat für Die Strafbeſtimmungen des Monopols 
den Reichstag angenommen hatte, hat ſich kein Mit⸗ Aus den bisher noch nicht im Wortlaute verd fen 
lied des Episkopats mehr im Parlament vernehmen lichten SS 42 bis 70 der Branntweinmono 
laſſen, denn die Anweſenheit der Biſchöfe aus Elſaß⸗Vorla elche die Strafbeſtimmung 
L war nur eine Epiſode, d itiſch ef 
J te. Im Herr 
vor kurzem verſtorbene Domprobſt Holzer a 
das Beiſpiel eines reichstreu und patriotiſch ge⸗ 
gan 5 0 allein 50 hat EA | 
Centrumsmitglieder ſo gut wie gar keinen Einfluß ; 5 
ausgeübt. Auch das Schicksal des Dekan Lenderhar an und im ae ner der 99 80 0 nun 
noch in den letzten Tagen gezeigt, daß man eine Beobachtung der vorgeſchriebenen Con (0 
hohe Stellung in der Hierachie einnehmen und doch Entrichtung der vorgeſchriebenen Abgaben erfolgt. 
dem Haſſe der ultramontanen Preſſe ausgeſetzt ſein 9.45. Wer es unternimmt, durch eine Zuwide 
kann. Wie ſich diefe Preſſe einem Biſchof gegenüber bandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes üb 


? al ; f H : die Bereitung und Verarbeitung, den Erwerb und 
Erfolg gegen der ihre Pfade verläßt, wird der Veräußerung von Branntwein die Monopolrechte 


Aber eines ſcheint unzweifelhaft feſt zu ſtehen. den Bran Mhäbigen oder dem 


enn es gelingen ſollte, einen großen Theil der inhi 5 
katholiſchen Bevölkerung von dem Einfluſſe der en non Brant wenn eo be⸗ 
Centrumsführer frei zu machen, fo folgt daraus geht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche für je ein 
noch keineswegs, daß dieſer Theil für alle Pläne Kilogramm des ein⸗ oder durchgeführten Branntweins 
der pol wid un e un nnd Das 5 8 h 
monopol wird von den Katholiken nicht bekän N © 5 ; 
%%% Satn Die Ocltae in er vorbieir 
dar Signal zum Rampe gegeben haben, fondern | Geſdgrafe don Tiakummnt Werben, Te iE auf eine 
weil die Ueberzeugungen und die Intereſſen der zu erkennen. i 9 
Bevölkerung ihm zuwiderlaufen. Die Bildung einer 9,50. Wer eine Branntweinhinterziehung be⸗ 
compacten Centrumspartei hat die liberale Partei geht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche für je ein Liter 
am meiſten geſchädigt, und wenn es der Regierung des in dem Branntwein, hinſichtlich deſſen die Zuwider⸗ 
gelingen jollte, — für unzweifelhaft darf es nicht] handlung verübt worden iſt, enthaltenen reinen Alko⸗ 
id ee das Centrum zu ſprengen, jo | 1190 e ee a d 5 
wird ſie damit gerade der liberalen Partei einen iſe nicht bestimt werden 

5 b neten Weiſe nicht beſtimmt werden, ſo iſt auf eine Geld⸗ 
e ce wp ic die Siebung] ee Beg 

5 Wos „ 6 nde rfungen wege 
der Parteien zum Spiritusmonopol und zur Kirchen⸗ Umſtände und beftimmt, daß in Feen der Braune 
Poliiſche Lage ein Licht 1 99 1 0 1 weinhinterziehung durch unbefugte Ableitung oder Ent⸗ 
; eiten, das wir heute, 
drei Monate nach der Eröffnung der Seſſion, noch 
vermiſſen. | 


Deutſchland. 


gen 
allerdings der 


und 


oliti 
e hatte = 
115 Trier „ 8 42. Wer es unternimmt, Brannt einz 
yes führen oder durchzuführen, macht ſich einer Brat 
weincontrebande ſchuldig. Eine Branntweinco 
bande ift nicht vorhanden, 


es 


iehung ſchuldig. 


oder den Bruchtheil eines Kilogramms fünfundzwanzig 


wein die Strafe des Thäters und der 
ſtets durch eine Gefängnißſtrafe nicht unter 
geſchärft wird. 


Theilnehmer 
einer Woche 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
13 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 


12. Kapitel. 

Als Sylvia und Prentiß hinter der Biegung 
des Weges verſchwunden waren, hatten ſi etth 
und der Graf mit Leichtigkeit in die veränderte 
Situation gefunden, die ihnen durchaus nicht un⸗ 
agp war. Tante Sarah, die unter ihrem 
aufgeſpannten, ſie völlig verdeckenden Sonnenſchirm 
wie ein ungeheurer Pilz Ar ſaß leſend in der 
Nähe auf einem Baumſtumpf, den Prentiß ihr 
kunſtvoll zu einem bequemen Sitz eingerichtet hatte. 
Aber ſie war ſo ſehr in die Liebesabenteuer ihrer 
Novelle vertieft, daß fie weder Auge noch Ohr für 


Stadt⸗Theater. 


F Shakeſpeares„Sommernachtstraum“ iſt 
ſeit Jahren auf unſerem Repertoire von Zeit zu 
Zeit erſchienen und ſtets freundlich empfangen 
worden. Das geiſtreiche Scherzſpiel des Dichters 
iſt uns beſonders lieb geworden durch die prächtige 
Muſik, mit der Mendelsſohn den romantiſchen 
Theil der Dichtung illuſtrirt hat. Auch die ſehr 
zweckmäßige ſceniſche Einrichtung — die Zuſammen⸗ 
ziehung der drei mittleren Acte in einen, der vor 
und auf derſelben Waldesterraſſe ſpielt — iſt hier 
ſeit lange üblich. Kemmt nun noch eine tüchtige 
Einübung des Stückes hinzu, ſo wird es hier 
immer Beifall finden. Die letztere fehlte nun aber 

ei der neulichen Aufführung. Die Damen hatten 
wie gewöhnlich ihre Rollen feſt, aber von den 
erren konnte man daſſelbe nicht rühmen. Nament⸗ 
ich hatte der brave Zettel nicht die nöthige Unab⸗ 
der er 10 5 0 a a während 

1 andlung durch ſeinen Pappkopf ſehr genirt. 
Die Elfenreigen in der Monsſchelnna die hier 


boten ein hübſches Bild, wie ſie unter dem über⸗ 
hängenden mooſigen Felsgeſtein auf einem weit 
ausgebreiteten Plaid lagerten. Betty hatte ihren 
großen Hut nachläſſig neben ſich geworfen und 


as Ballet erſetzen follten, waren für ihren lauſchte in halb liegender Stellung dem ſüßen Gift 
ſehr 0 Rhythmus etwas zu gedehnt.] der Heine'ſchen Se die der Graf ihr vorlas; 
neulich n eſten zogen ſich, wie gejagt, nicht mit feinem gewöhnlichen dramatiſchen 
Bene die Damen aus der Affäre: Frl. Bens⸗ Feuer, ſondern leiſe und langſam, mit melo⸗ 
Spiel (Hermia), Frl. Pfeiffer (Helena) waren in | diſchem, faſt monotonem Tonfall. Doch ſein 
a Fr. Declamation gut; daſſelbe können wir] beredtes Auge, das wieder und wieder 
Köttf r. Director Jautſch als Oberon, „Frl. zu der reizenden Geſtalt an ſeiner Seite hinglitt, 
chau als Puk rühmen. Von den Atheniſchen erſetzte den fehlenden Ausdruck zur Genüge. Es 


Handwerkern war namentlich Hr. Retty (Squen 
ſehr komiſch. „Warum iſt 85 Slück = 7295 
einmaligen Aufführung angekündigt, da es doch 
bei der Wiederholung jedenfalls gewinnen würde? 


——— 


war gerade die Stimme und der Ort, welche un⸗ 
widerſtehlich einſchläfernd wirken, und nicht lange 
dauerte es, ſo hörte das raſchelnde Umſchlagen der 
Seiten unter dem großen 
glitt langſam, langſam das Buch aus den Händen 


commiſſion beſtellt. Die Berufung der nächſten 


wenn die Einfuhr oder 


trolen und gegen 


9 W5 pweiſen muß, um den Heirathsconſens zu erlangen. 


des 
Reich eine Einnahme aus 
onopol zu entziehen, macht ſichgeiner 
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einſchließlich des Gewichts der unmittelbaren Umſchließung ein die Prcle des Centrum duc 


iſt die Anerkennung der alleräußerſten Forderungen 


nahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brannt- | ° 


1 


das ſich vor iht abſpielende hatte, So fühlten fich | 
die beiden jungen Leute in abſoluter Sicherheit und 


x 


Sckirm auf und dann 


der guten alten Dame, ſachte auf den Raſen E 


1 Februar. 


Juſertionsauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


EL 2 


— 


9 e ee 


kirchenpolitiſchen 9 0 6 und conſtatirt freudige 
daß die preußiſche Regierung zum erſten Mal einen 
ſo wichtigen Geſetzentwurf, der zugleich ein erſter 
Schritt zur fundamentalen und organiſchen Reviſton 
der Maigeſetze ſei, dem Vatican vorgelegt habe. 
Ein endgiltiges Urtheil läßt ſich vor den parlamen⸗ 
tariſchen Kämpfen nicht fällen, in dieſen müſſe be⸗ 
treffs des Theils des Geſetzes, der üher den geiſt⸗ 
lichen Unterricht handele, genau präciſirt werden, 
was unter welche ficht in Artikel 2 und 3 zu ver⸗ 
ſtehen ſei, welche kirchlichen Seminare mit denen 
gemeint ſeien, die Artikel 2 für paritätiſch mit den 
Univerſitäten erklärt, ob vor allem da vierjährige 
Seminare wiederhergeſtellt werden ſollen, wo eine 
bi „katholiſch⸗theologiſche Facultät nicht exiſtirt, ob end⸗ 
heimliche Vor⸗ lich, wo eine ſolche exiſtirt, der Kirche Garantien 
i für Beſchaffenheit der Profeſſoren gegeben werden. 
[Wenn dieſe Zweifel gelöſt find, dann könne das 
SGeſetz als theilweiſe und erträgliche Ordnung der 
Fundamentalfrage der kirchlichen Unterrichtsanſtalten 
betrachtet werden. 
N * [Die Handelskammer zu Lübeck], welche vor 
fünf Jahren zugleich mit den anderen Oſtſeeplätzen 
aus dem deutſchen Handelstage ausgeſchieden 
war, hat in ihrer letzten Sitzung den Wiederein⸗ 
tritt in dieſen Verband beſchloſſen. 


9.67. Die Branntweincontrebande und Brannt⸗ * IPolenvorlagen.] Nach den Erkundigungen 
einhinterziehung verjähren in drei Jahren, Zuwider⸗ unſeres Berliner A-Correfpondenten ſchweben noch 
ndlungen, welche mit Ordnungsſtrafen bedroht find, Vorbereitungen für ein oder zwei Entwürfe zum 

nem Jahre. Schutze des deutſchen Elements in den polniſchen 
* [Der Kaiſer und die Communalbeſteuerung Grenzprovinzen, doch iſt die Entſcheidung noch vor⸗ 
Offiziere.] In Be die Communal⸗ behalten. 

1 80 wird am 1. Apri 


* [Prüfungsordnun 
Nach zuverläſſiger Mitt i 
die neue Prüfungsordnung für Lehramts⸗Candi⸗ 
f 0 daten erſcheinen. Dieſelbe iſt ſchon ſeit Jahren 
ſtziere der Communalbeſteuerung unterworfen erwartet, jetzt aber liegt fie dem Herrn Miniſter 
ird ſoweit es denjenigen Betrag überſchreitet, zur Unterſchrift vor. Von den akademiſch gebil⸗ 
elchen der Offizier als Privateinkommen nach⸗ 1 979 5 usch ite meh ac leb 
1 \ erſchärfun er Vorſchriften mehrfach, zuletzt 
unmehr, meint die „Elberfelder Ztg“, wäre alſo officiel Kr den Vertretern ſämmtlicher Vereine 
längſt hochnöthig geweſene Militärpenſions⸗ alademiſch gebildeter Lehrer in Preußen auf dem 
und damit das ſchnellere Avancement des Delegirtentage zu Breslau 1884, gewünscht worden. 
chen Offiziercorps im Hafen. In der demnächſt erſcheinenden neuen Prüfungs⸗ 
* Lee rheiniſche Stimme über die Kirchen⸗ ordnung iſt, wie ſicher verlautet, der dritte Grad 


ro e ee Go 


erden in der Expedition, K 
bezogen 5 & — Inſerate koſten 


eee 
für die Petitzeile 


pfen, Lutter 
8 500 A 


für Lehramts⸗Candidaten. 


Ueber den Eindruck, welchen die Kirchen: abgeſchafft. ! 5 
| * [General⸗Feldmarſchall Graf Moltke] ſcheint 


wieder vollſtändig hergeſtellt zu ſein, denn er machte 


in Do 


| B r enera ebäu ie ( Al 
iſche Fr iſt die relative a Moabit, die Brücken⸗Allee und durch den Thier⸗ 
e nach Allem, was bis zu dieſem Augenblicke garten nach feiner Wohnung zurück. 

vſehen iſt, der neuen Kirchennovelle entgegen | * [Cine Warnung von autoritativer Seite.] In 
cht wird. Wie würden noch vor wenigen 
ren die von der Culturkampfſtimmung Fort⸗ 
enen geeifert haben, wenn die Regierung 
eine Wiederzulaſſung der Convicte, an 
Aenderung des Disciplinargeſetzes hätte 
denken wollen. Die Meinung, welche heute an die 
Oberfläche durchdringt, iſt eine weſentlich ruhige, 


r 
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für Geographie und Statiſtik Herr Dr. Max 
Buchner (kaiſerlicher Commiſſar) he 
„Kamerun“. Er warnte vor einer optimiſtiſchen 
Auffaſſung, die mehr ſchade als der Peſſimismus. 
Inzwiſchen deutete er als Kehrſeite der Medaille 
9%, an, daß der Teufel auch in Kamerun nicht jo 
laſſene, der Ausdruck der Hoffnung, wo nicht | Schwarz iſt, als man ihn abmalt. Das Klima jet 
deberzeugung, daß der Staat endlich zu eimem | ungefund, aber nicht viel mehr als das in Braſilien, 
ieden mit der katholiſchen Kirche gelangen werde. Oſt⸗ und Weſtindien. Die gewöhnlichen Aus⸗ 
elbſt in den proteſtantiſchen Kreiſen unſerer wanderer, die deutſchen Bauern und Handwerker, 
Provinz ſcheint man keineswegs geneigt, über den die Arbeiter dorthin ſchicken, ſei jo viel als ein 
neuen Entwurf Beunruhigung zu fühlen, Unzufrieden Maſſenmord. Im Uebrigen ſpielte der Redner 
die Frage bald vom wirthſchaftlichen auf das poli⸗ 
tiſche und nationale Gebiet hinüber. Die Coloniſation 
dieſer Küſte iſt ihm ein Stücklein von dem Exiſtenz⸗ 
) 1 5 kampf zwiſchen den Nationen. Es gilt, den 
0 [Ein franzöſiſcher Commentar zur Kirchen⸗ Eingang zum Innern des Erdtheils gegen fremden 
novelle.] Die „Repuhl. franc“, das Hauptorgan Einfluß zu bewahren — alſo eine Wacht am 
der Gambettiſten, agt über die neue firchenpolitiiche | Kamerun! Zu einer Pflanzen⸗ und Ackerbau⸗ 
Vorlage: Bismarck hat ſich ſchließlich herbeigelaſſen, Colonie ſcheint das Land vorab noch nicht ge⸗ 
nach Canoſſa zu gehen. Er bezahlt baar das ſchaffen. Der Europäer verträgt das Klima nicht 
Compliment, das der Papſt ihm durch Verleihung | (wie Redner bei ſeinem viermonatlichen Aufenthalt 
des Chriſtusordens gemacht hat. Das Kirchengeſetz an ſich ſelbſt erfahren), und der Neger ſchafft nicht 
im Schweiße ſeines Angeſichts; er betreibt nur 


der katholiſchen Hierarchie.“ „Rep franc“ führt jo: Jagd, Fiſchfang und in erfter Linie Handel, wobei 
dann die Nachgiebigkeit des Reichskanzlers auf 5 Procent verdient, ſo lange der Weiße 
Gegenſätze zwiſchen dem Kronprinzen und ihm ihm dies Monopol des Tranſithandels zwiſchen 
zurück. (2) Inner⸗Afrika und der 0 nicht entringt. Alſo 


unterſcheidet ſich die Sprache des maßgebenden 
rheiniſchen Organs immerhin recht weſentlich von 
n Tone der „Germania“. 


* [Eine päpſtlich⸗ ofſiciöſe Stimme zur Kirchen⸗ Anlegung von Factoreien! Man habe die Bedeutung 
en Der „Moniteur de Rame“ beſpricht in Afrikas für die Coloniſation überhaupt zu ſehr 
einem Leitartikel die erſten drei Paragraphen des überſchätzt, und das Ideal der Coloniſation, das 


zaghaftem Flehen blickte ſie zu ihm empor und gab 
keine Antwort. 

„Ah“, ſagte der Graf von neuem. „Sie haben 
es begriffen, nicht wahr, meine kleine Blume? Ihr 
Herz hat Sie gelehrt, ſeinen Sinn zu faſſen; iſt es 
nicht ſo, Feinsliebchen?“ 10 ) 

Seine dunkle Stimme klang leiſe und ein⸗ 
ſchmeichelnd, und noch näher rückend nahm er eine 
ihrer kleinen widerſtandsloſen Hände in die ſeinen. 
Sie zitterte, aber entzog ſie ihm nicht. 

„Doch Sie antworten mir nicht“, fuhr er vor⸗ 
wurfsvoll fort. „Fürchten Sie, daß man uns 
hören könnte? Wir wollen noch leiſer ſprechen, 
damit Ihre vortreffliche Tante nicht aufwacht. 
Röslein, ſagen Sie mir, daß mein Scheiden Ihnen 


niederfallend. Der Graf hielt inne und blickte auf. 
Betty bewegte ſich vorſichtig auf den Knien zu dem 
Baumſtumpf hin, guckte unter den Sonnenſchirm 
und wandte ſich mit lachendem Geſichtchen, den 
Finger auf die friſchen Lippen gedrückt, zu 
ihrem Gefährten zurück. 5 

„Feſt eingeſchlafen, das arme, alte Tantchen!“ 
„So müſſen wir leiſe ſprechen, um fie nicht zu 
ſtören“, ſagte der Graf fürſorglich. „Der Weg war 
wohl zu weit für fie. Ein Schläfchen wird die 
werthe Dame erfriſchen. Setzen Sie ſich hierher — 
nein, nicht ſo weit ab — kommen Sie näher, daß 
191 gemeinſchaftlich in das Buch hineinſehen 
önnen.“ 


Betty gehorchte faſt „ und wagte nicht, 


den ſcheuen Blick zu erheben. ein wenig leid thut. Sagen Sie mir, daß Sie 
„Sol“ ſagte er befriedigt, ihr den aufgeſchlagenen | mich vermiſſen werden.“ 5 
Band in den Schooß legend. „Wollen Sie t Er hatte ſich ſo dicht über ſie gebeugt, daß ſie 
leſen? Oder — und er beugte ſich vor, um das] fühlte, wie fein Athem die ſeidenen Lockenringel 
Buch zu ſchließen — iſt es nicht beſſer, wir unter: | auf ihrer Stirn in zitternde Bewegung verſetzte. 


Das arme Kind blickte bang zu ihm auf. „Sie 
wiſſen es“, ſprach ſie einfach, während ihr ganzes 
ö ; Herz offen aus ihren feuchten Augen zu ihm 
langen Blicke ſah er auf fie nieder, wie fie fo jung | ſprach. Ach arme, arme kleine Betty. Jetzt 
und morgenſchön an ſeiner Seite ſaß: das kindliche] kokettirte fie nicht mehr. Der Scherz hatte ſich 
Haupt geſenkt und einen ſchüchternen Zug um den längſt in Ernſt verwandelt; das Blendwerk war zur 
Mund, der lieblicher war als ihr gewinnendſtes | Wirklichkeit geworden, und fie vermochte nicht mehr 
Lächeln. Wie hübſch ſie war! zu ſpielen; plötzlich hatte fe alle ihre kleinen Künſte 
„Röslein“, begann er (jo nannte er fie, wenn | vergeſſen und war nur das liebende, gefühlvolle 
fie allein waren und fie hörte es lieber, als das | Weib. Ein Blitz funkelte in den Augen ihres Ge⸗ 
ſteife „Fräulein!“) — „Röslein, ſagen Sie mir, fährten auf. War es Liebe, oder war es Triumph? 
haben Sie ſetzt den Sinn meines Liedes verſtehen ] War es Freude über eine erwiderte Liebe oder nur 
gelernt? mein ein befriedigtes Gefühl des Sieges — ein grau⸗ 
ö Nöslein, Röslein, Röslein roth, ſames Gefühl der Herrſchaft über ein ſich er⸗ 
0 Röslein auf der Haiden?“ gebendes ſchwaches e das vergebens 
Tiefes Roth färbte Bettys zarte Wangen. Mit! gekämpft hatte, iich ſeiner Gewalt zu entziehen? 


eee da meine Abſchiedsſtunde ſo bald 
gl? ö 
„Ja“, antwortete Betty leiſe. Mit einem 


Frankfurt a. M. ſprach am Donnerſtag im Verein 


volkswirthſchaftliche, ſei hier ni i 
! ſtliche, nicht erreichbar. Es 
handle ſich bei dieſem Werk nicht um neue Er⸗ 
rungenſchaften, ſondern um den Schutz ſchon 
vorhandener Intereſſen. Kamerun habe 
1905 ermaßen eine Ausnahmeſtellung in Afrika, 
und die Zukunft werde hier Vieles günſtiger 
rn 
erlin, 20. Februar. In der ariſtokratiſchen Welt 
find geſtern zwei Verlobungen declarirt worden, die 
beſonderes Intereſſe erregen. Der Erbprinz von Hohen⸗ 
lohe, Sohn des Herzogs von Ujeſt und Mitglied des 
Reichstages, hat ſich mit der Tochter des Fürſten Caro⸗ 
lath⸗Beuthen und Graf R 
nowsky, Tochter des Fürſten Lichnowsky, verlobt. 
. [Rranenberfammtung.] Die ſchon erwähnte, von 
Frau Pötting zum Donnerſtag einberufene öffentliche 
Frauenverſammlung zur Berathung eines Programms 
für die Arbeiterinnen⸗Bewegung Deutſchlands war von 
mehr als 1000 Perſonen beſucht. Den Vorſitz führten 
fräulein Schlingmann und Frau 
einen eingehenden Vortrag und begründete ihr Pro⸗ 
gramm. Daſſelbe ſtellt die Zulaſſung der Frau 


700 denjenigen Branchen, für welche ſie je als bes | 


ähigt erweiſt, und deren wirthſchaftliche Selbſt⸗ 
ändigkeit und politiſche Gleichberechtigung mit 
em Manne als letztes Ziel hin und verlangt die Or⸗ 
Sen der Frauen in Arbeiterinnen » Vereinen, bei 
enen jede Frau ohne Unterſchied des Standes, Berufes, 
religiöſen Bekenntniſſes und der politiſchen Meinung 
mitzuwirken hat. In wirt 
bur A et ä 19 00 55 9 same 91 ſeeſnde en 
ur Frauen, ſoweit dieſe für das Geſchlecht mit beſonderen 
Gefahren verknüpft iſt; Verbot 
er Arbeiterinnen; ſtrenge ſanitäre Controle 
nachweiſes; 
111 1 
geſetzt; 
Gefell 


Einführung gewerblicher Schiedsgerichte, 
Arbeitgebern und 
Hebung der Arbeiterinnenlöhne; 
chaftsbedürfniſſen entſprechenden Normalarbeits⸗ 


einen den 


tag. In rechtlicher Hinſicht: Rechtliche Unabhängigkeit 


vom Wanne; geſetzlichen Schutz der Frauenehre; Be⸗ 


ſeitigung der Proſtitution. Frau 1 die ſich Nr 
e at 


all auf das ſogenannte Arbeiterſchutzgeſetz berief, 
ihr Programm auch vom Abgeordneten Bebel billigen 
aſſen. — In der Debatte citirte der Buchbinder 
Michelſen ein Heineſches Gedicht. Bei den Worten: 
Verſchlemmen ſoll nicht der faule Bauch, was fleißige 
Hände erwerben“ löſte, wie telegraphiſch gemeldet, der 
Polizeilieutenant 11% Uhr Abends die Verſammlung 
auf. Man trennte ſich unter ſtürmiſchen Hochs auf die 
e ung, die Socialdemokratie und Polizei⸗ 
zieutenant Leiſterer. 

Breslau, 18. Febr. 
Ber Te i ae Son des 
L ogau in Sachen der Eintragun 
von Hypotheken hat, 0 51 


von Hypotheken in Breslau und Freiburg i. ©. 
im Dezember vorigen Jahres nach folgendem 
Schema ſtattgefunden haben: 

„Schuldner verpflichtet ſich, Kapital und Zinſen in 
deutſchem Golde, d. i. für je Zwanzig Mark zwei goldene 
Kronen oder eine Doppelkrone zu berichtigen. 

Sind zur Zeit der Zahlung dieſe 
mehr im Umlauf oder iſt die Doppelwäh 
führt, ſo iſt für je 20,32 Mark ein engliſcher 
Sovereign zu zahlen.“ 


Durch die Stipulation, daß für je Mark 20,32 


ein engliſcher Sovereign zu zahlen ſei, ſind die vom 


Amtsgericht zu Freiſtadt gegen die Eintragung 
geltend gemachten und vom Landgericht zu Glogau 


adoptirten Bedenken praktiſch widerlegt, wonach 
„Die zurückzuzahlende Summe nicht genügend ihrer 


Quantität nach feſtſtehe, weil man nicht wiſſen 


könne, welches Werthverhältnis an Gold und 


a Silber zu und gegen einander ein etwaiges ſpäteres f 
RER Ba er einzuführende Doppelwährung beitimmen 1 


Aus Baden wird dem „B. T.“ geſchrieben: 


Der Kampf im ultramontanen Lager nimmt 
mit jedem Tage größeren Umfang an. Nach Frei⸗ 
burg iſt eine größere Verſammlung einberufen, 
welche conſtatiren ſoll, daß 
ſammt ihrer Opportunitätspolitik überflüſſig ſeien. 
Der Abgeordnete Wacker iſt bekanntlich aus der 
Kammerfraction der katholiſchen Volkspartei aus⸗ 
getreten, neuerdings haben mehrere Mitglieder 
des Landesausſchuſſes, darunter der einflußreiche 
Jakob Lindau aus Heidelberg, dem Dekan Linder 
als Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes ihren Austritt 
angezeigt. Unterdeſſen werden Verſammlungen über 
Verſammlungen abgehalten, die Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen zur Politik Lender oder Wacker nehmen 


kein Ende und die zehn Abgeordneten, welche jüngft | 
die Erklärung unterzeichneten, müſſen durch die 
Spalten der katholiſchen Organe förmlich Spieß⸗ 


ruthen laufen. 
Poſen, 19. Febr. 
polniſchen Bürgern in Poſen über die von den 


Behörden beliebte Zuweiſung der Kinder an 
0 polniſche Schul⸗ 
abtheilung (für den Religionsunterricht) hat der 


die deutſche oder die 
Cultus miniſter vor einigen Tagen eine Antwort 
ertheilt. Dieſelbe äußert ſich über das Verlangen, 
daß von jetzt ab die Entſcheidung über die Natio⸗ 
nalität der Kinder 1 den Eltern und Vor⸗ 
mündern zuſtehen ſolle, in folgenden Worten: 


zugeben, als unter dem Dru 


r 


„Ich 
nicht ſtatt 


Geiſtlichen und einer polniſche Sonderziele verfolgenden 
Partei die deutſchen Katholiken ſich beſti 
ihre und ihrer Kinder i 
nen. Uebrigens empfinden es die deutſchen Katholifen I. 
zum Theil ſelbſt als einen nothwendigen und dankens⸗ 
werthen Schutz, daß 
gegen die 
Seite ſteht. 


edern mit der Gräfin Lich⸗ 


Pötting. Letztere hielt 


hſchaftlicher Beziehung ſoll 


N der Kinderarbeit, der 
Sonntagsarbeit; ee für Lehen und 1 1 1 g 

N 2 * * „ r er 0 
Arheitsräume; Errichtung eines ſtaatlichen Arbeits⸗ 


Arbeitnehmern zuſammen⸗ 


Der (in unſerem Abend⸗ en ( 
deſſen hob der officiöſe „Nemzet“ ſchon geſtern 


'n Hyp hat, wie zu erwarten ſtand, ein 
mit Rückſicht auf die Tragweite des Entſcheides er⸗ 
klärliches Aufſehen erregt. Jetzt werden der „Bresl. 
Z.“ drei Fälle mitgetheilt, in denen Eintragungen 


von vier conſervativen Unterhausmitgliedern fü 


Münzen nicht die Grafſchaft Hane wurde geſtern im Hotel 


rung einge⸗ 


Lender und Genoſſen 
darunter würde am meiſten ſeine Ehre leiden, mit 


Auf eine Beſchwerde von 


vermag einem derartigen Antrage ſo lange 
cke polniſcher 


beſtimmen laſſen, 
deutſche Nationalität zu verleug⸗ 


; ihnen die Unterrichtsverwaltung 
Angriffe auf ihre Nationalität ſchützend zur 


Magdeburg, 20. Febr. Die Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe für Magdeburg, an Stelle des 


verſtorbenen Abg. Gaertner, iſt auf den 4. März 


anberaumt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 19. Februar. Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro machte heute Nachmittag dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen längeren Beſuch. 


P. Wien, 18. Febr. In Arad hat nach langer 
Zeit wieder ein brutaler Act der Selbſthilfe 


ſtattgefunden. Ein Offizier, der ſich durch ein 


burnalnotiz beleidigt fühlt, begiebt ſich in die 
edaction, überfällt dort den wehrloſen Redacteur 
und ſeinen Mitarbeiter und nimmt ſich mit der 
[Hundspeitſche und Säbel ſelbſt Satisfaction i 


einer Weiſe, daß der Schwerverwundete Zeit ſeines 


Lebens daran denken wird. Der Abgeordnete für 


Arad, M. Falk, beabſichtigt den Fall, der fich, 
wie der „Peſter Lloyd“ verſichert, nach amt 


lichen Angaben im Weſentlichen ſo zugetragen 
haben ſoll, wie er in dem von uns reproducirten 
Berichte des „Ar. Köz.“ geſchildert wird, noch 
in der heutigen Sitzung des ungariſchen Ab 
ö er zur Sprache zu bringen; die un⸗ 
gariſche 
„P. Lloyd“ mittheilt, „Iofort energiſche Vorkehrungen 
getroffen, damit die Schuldigen ſo bald als möglich 


Regierung aber hat, wie gleichfalls der 


von der wohlverdienten Strafe ereilt werden“. In 


gland. 


E 2 
ac. London, 18. Februar. Zur Feier der Wah 


Metropole ein Bankett gegeben, bei welchem dei 


Die letzte Regierung fiel, weil fie eine iriſche Poli 
hatte, die den Radicalen und Parnelliten mi 
Mr. Gladſtone habe gar keine iriſche P 


der ſchon in Afghaniſtan, Südafrika und Aegypten 
zu viel getändelt worden. Hoffentlich werde das 
Oberhaus, wenn es ſich mit den für a in 
Ausſicht genommenen Neuerungen zu beſchäftigen 
7 85 eine ſeiner Geſchichte würdige Haltung an⸗ 
nehmen. 


Belgien. 


der Elbmündung bei 
Schalſcha (Centr.) meint, durch den Canal würde 
Oberſchleſten gegenüber den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirken benachtheiligt werden, daher müßten 


3 


Herzensluſt. Hinter dem Regiment ſchritten 


die andern Tambour⸗Majore und zur Feier der 
„Premiere“ die Kutſcherfrau Munck einher. 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. Der Reichstag nahm 
Zuſatzabkommen zum Weltpoſtvertrage an, betr. 
u Austauſch von Werthbriefen, Poſtanweiſungen, 
eten und Poſtaufträgen, und berieth dann in 
ter Leſung die Nordoſtſee⸗Canal⸗Vorlage. Abg. 


acht, nach welchem eine Abgabe für die Benutzung 

Canals durch andere als Kriegsſchiffe nicht 
urch ein Geſetz, ſondern durch kaiſerl. Verordnung 
t werden ſoll. Graf Behr fragt, ob Preußen 
u Präcipualbeitrag von 50 Millionen Mark auf 

al vorauszuzahlen hätte, ſowie ob bei einer 
tuellen Minderausgabe für die Herſtellung des 
anals der Beitrag Preußens reducirt werden 
würde. Miniſter v. Bötticher verneint beides. Abg. 
ehm (freiſ.) befürchtet, nach Herſtellung des Canals 
könnten die nothwendigen Correctionsarbeiten an 
Cuxhafen leiden. Abg. 


für die oberſchleſiſchen Producte die Tarife herab⸗ 
ſetzt werden. Uebrigens müßten außer Preußen 
ch Lübeck, Hamburg und Oldenburg, weil ſie 
onderen Nutzen von dem Canal haben, Präcipual⸗ 
iträge zahlen. Abg. Feuſtel (nat. ⸗lib.) bittet, 
ſeſonders inländische Arbeiter bei dem Canalbau 
u beſchäftigen und die nothleidende bairiſche Stein⸗ 
uduſtrie zu berückſichtigen. Miniſter v. Bötticher 
ſpricht Berückſichtigung der deutſchen Steinlager 
d bemerkt gegenüber v. Schalſcha, anch Ober⸗ 
leſien werde von dem Canal Vortheil haben. 
g. Papellier (freiſ.) ſpricht ſeine Befriedigung 


darüber aus, duß ſchwediſche Steinconcurrenz aus⸗ 
geſchloſſen bleibe. 


Abg. Brömel (freif.) betont, 
aß die freiſinnige Partei durch ein be⸗ 
ahendes Votum ihr Intereſſe für die Marine 
bon neuem gern bethätige, obwohl die finan- 
ielle Tragweite des Projects noch nicht ein⸗ 
mal feſtſtehe. Die Hoffnungen bezüglich der 
öhe des Ertrags ſeien viel zu hoch geſchraubt. 
e Ausgaben für die Zinſen und die Amortiſation 


20. 


erlin, 
der heute 


Behr (Reichsp.) hat einen Antrag einge⸗ 


beſſerung aller Beamtengehälter u denken. 
Graf v. Limburg⸗Stirum erklärt, bezüglich der 
Telegraphiſten die Anſicht der Regierung zu theilen 
und bittet ſich durch Petitionen nicht beſtimmen zu 
laſſen. Die Petitionen werden ſodann ſämmtlich 
abgelehnt. Abg. Natorp (nat. lib.) befürwortet 
einen eiſernen Oberban ſtatt der hölzernen Schwellen. 
Reg⸗Commiſſar Grütefin meint, es ſeien erſt 
mehr Erfahrungen in dieſer techniſch ſchwierigen 
Frage zu Sammeln. — Bei deut Kapitel 
„Directionsbezirk Bromberg“ lenkt Abg. Wehr 
(freiconſ.) die Aufmerkſamkeit auf Zuſtände 
des Dirſchauer Bahnhofs, die der dringenden 
Abhilfe bedürften, und beſonders des Danziger Hohe⸗ 
thorbahnhofs, welcher gerade fo gefährlich wie der 
Steglitzer Bahnhof ſei. Es würden im Sommer 
doch 4—5000 Menſchen in einer Stunde nach 
Zoppot befördert. Zwiſchen Konitz und Tuchel fehle 
ein Güterbahnhof. Die Direction Bromberg ſollte 
dieſen Wünſchen eher Rechnung tragen als Denen 
Hamburgs und Bremens, die bei den Tarifen über⸗ 
mäßig bevorzugt würden. Reg.⸗Comm. Schneider 
erfennt die von Wehr gerügten Mißſtände an 
den Bahnhöfen an. Ein neues Bauproject fei 
in Angriff genommen, aber noch nicht zum 
Abschluß gelangt, Abg. Wehr⸗Konitz (uat.⸗lib.) 
ſchildert ebenfalls die mangelhaften Zuſtände ver⸗ 
ſchiedener Bahnhofsanlagen, darunter die in Falken⸗ 
hagen. Abg. Döhring 9 5 5 befürwortet den 
Neubau des Bahnhofs arienburg. Commiſſar 
Schneider erklärt, der Neubau ſei für nächſtes 
Jahr in Ausſicht genommen. — Der Reſt der 
Debatte betrifft rheiniſche Bahnen. Das Ordinarium 
und das Extraordinarium von 11085000 Mark 
werden bewilligt. — Nächſte Sitzung: Montag (Polen⸗ 
Vorlagen). 

— Der Kaiſer, welcher heute durch den Thier⸗ 
garten eine Spazierfahrt machte, erfreute die 
Paſſanten durch ſein friſches Ausſehen. s 

— Prinz Wilhelm kehrt Dienſtag Abend aus 
Warſchau zurück. 

— Der Großherzog von Heſſen und deſſen 
Tochter, Prinzeſſin Irene, haben heute auf der 
Durchreiſe nach Petersburg bei dem Kronprinzen ihr 
Abſteigeqnartier genommen. Dieſe Reiſe ſoll, wie 
das Gerücht wiſſen will, den Zweck haben, die 
ddr mit einem ruſſiſchen Großfürſteu zu ver⸗ 
oben. 

— Auch die „Nationalzeitung“, welche den Brief 
des Grafen Herbert Bismarck an ſeine Lauenbur⸗ 
giſchen Wähler abdruckt, in welchem er eine hohe 
Getränkeſtener prophezeit, bemerkt, daß dieſe Be. 
ſteuerung mit der Reichsverfaſſung unvereinbar ſei 
und nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung, 
nicht der Landesgeſetzgebung erfolgen dürfe. 

— Die Zuckerſteuercommiſſion nahm hente das 
ganze Geſetz in dritter Leſung mit 12 gegen 
5 Stimmen an. Würfelzucker, für welche Exportbonifi⸗ 
eation gezahlt werden ſollte, wurde wieder geſtrichen. 
Nen aufgenommen wurde bei den Beſtimmungen 
über ſteuerfreie Niederlagen die Haftbarkeit des 
eingelagerten Zuckers für die Anſprüche der 
Steuerbehörde ohne Rückſicht auf die Rechte Dritter. 

— Im April wird, der „Köln, Ztg.“ zufolge, 
eine neue Prüfungsordnung für die Candidaten des 
höheren Schulamts erſcheinen. Die Beſtimmungen 
werden weſentlich verſchärft. E 

— Der „Reichsanzeiger“ zeigt an, daß die 
Directoren im Auswürtigen Amt von Berchem 
und Hellwig zu Mitgliedern des Staatsraths er⸗ 
nannt ſind. 5 

Wien, 20. Febr. Der Fürſt von Montenegro 
empfing geſtern Nachmittag einen längeren Beſuch 
des Grafen Kalnoky und Lobanows. Heute wird 


der Fürſt von dem Kaiſer in einer Privataudienz 


empfangen werden. : 

Paris, 20. Febr. Die Situation in Athen iſt 
unverändert. Frankreich hat kein Kriegsſchiff nach 
den griechiſchen Gewäſſern geſchickt, dagegen ergehen 
ſeitens des auswärtigen Amtes häufig Ermahnungen 
an Griechenland. — Im April werden 8000 Sol⸗ 
drten aus Tongking zurückkehren. Für die Reiſe 
ſind bereits 5 Dampfer gemiethet. 

Paris, 20. Februar. Die Regierung hat 
ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Ausſtellung 
von 1889 eine univerſelle ſein ſoll, an welcher ſich 
alle Nationen betheiligen können. 

London, 20. Februar. Nach den hier vor⸗ 


liegenden officiellen Nachrichten iſt das ruſſiſche Ge⸗ 


ſchwader in der Sudabai eingetroffen. € 

— In einer Plenarverſammlung des liberalen 
Wahlcomites zu Chelſea, in welcher gegen 300 Per⸗ 
ſonen anwejend waren, machte Dilke genaue Mit⸗ 
theilungen über den Crawfordſchen Eheſchei⸗ 
dungsprozeß und gab auf zahlreiche Fragen 
Auskunft. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine 
Reſolution au, welche dahin geht, daß die Verſamm⸗ 
lung nach der Keuntnißnahme der Erklärung Dilkes 
gern dem Dementi zuſtimme, das Dilke den gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigungen entgegengeſetzt habe, 
und daß ihr Vertrauen zu Dilke ungemindert ſei. 

Madrid, 20. Febr. „El Globoe“ veröffent⸗ 
licht einen wüthenden Artikel Caſtelars in der Polen⸗ 
frage voll Beſchimpfungen Bismarcks und des 
deutſchen Volkes, das eine Sklavenhorde genannt wird. 


„Sie würden mich alſo vermiſſen?“ murmelte ö 


er. „Sage es noch einmal, Röslein.“ 

Doch ſtatt aller Antwort quollen zwei ſchwere 
Thränen aus ihren Augen und rollten ihr langſam 
über 5 tz len z ere nn a 

e weinen?“ fragte er. „Sie weinen? 
Und meinetwe gen?“ 5 1 1 

Und plötzlich, ohne ihr Zeit zum Beſinnen zu 
an steh cs ang er ſeinen Arm um ſie und zog ſie 
„Liebchen, flüsterte er, „weil ich denn scheiden 
muß, ſo gieb mir einen Kuß!“ Und mit dieſen 


Worten neigte er ſein ſchönes Geſicht zu ihr und 


küßte ſie ein, zwei, dreimal raſch, in leidenſchaft⸗ 
licher Folge. 

Erſchreckt wie ſie war, ſchrie ſie weder auf, 
noch ſträubte ſie ſich in ſeinen Armen; aber die 
Farbe wich aus ihrem Antlitz und ließ es todten⸗ 
haft blaß erſcheinen. 

„Sagen Sie mir, ſagen Sie mir“, flüſterte ſie 
abgebrochen, als er ſein Haupt aufrichtete und fie, 
noch immer lächelnd, anblickte, ohne ſie freizugeben, 
„bedeutet dies, daß Sie — o Ruprecht, gewiß 
würden Sie es nicht wagen, mich zu küſſen, wenn 
Sie nicht — wenn Sie nicht beabſichtigten —“ 


Die geſtammelten Worte ließen ſie im Stich; 
fie vermochte nicht zu errathen, was das 
Lächeln auf ſeinen Lippen bedeuten wollte. Heftig 


zitternd riß ſie ſich von ihm los und 
Geſicht in den Händen verbergend, in einen Strom 


zu iröſten, wie man ein Kind tröſtet; aber ſie duldete 
es nicht, daß er ſie von neuem berührte. 

„Sie beleidigen mich“, ſchluchzte fie. Sie haben 
nicht das Recht mich zu küſſen, wenn Sie nicht — 
wenn —“ Und eine Blutwelle ſtieg ihr heiß in 
Stirn, Wangen und Nacken. 

„Röslein“, ſprach er ſanftl, und feine ſympa⸗ 


tragen; und mit einem en Schrei gri 


brach, das 


Tante Sarah war erwacht. 
blick würde ſie zum e kommen — 


ihren 


alten Dame in beredten Worten auseinanderzuſetzen, 
das Fräulein, von einem plötzlichen Kopfweh 


ö zurückgeblieben, um ihren Schlummer zu bewachen, 


und freue ſich, daß ſie ſo gut geſchlafen habe. 
Hoffentlich würde ſie nun zu dem cee Aus- 
flug neue Kräfte geſammelt haben. Damit bot er 
der armen, ſchlaftrunkenen Tante Sarah den Arm 
und ſagte ihr (deren ſchüchternes Gebahren die 
Welt ſtets um Entſchuldigung für ihr Daſein zu 
bitten ſchien) mit einer Haltung, als ſpräche er zu 
einer Fürſtin von Geblüt, wie ſtolz er auf die Ehre 
ſei, ſie nach Hauſe geleiten zu dürfen. Und zu Tode 


n durch den Gedanken er i i 
von Thränen aus. Im Nu war er an ihrer Seite | 5 ſſetrer erg h men 


und wollte ſie wieder in ſeine Arme nehmen, um fie | 


Minuten unleugbar in ſeiner erhabenen Gegenwart 
geſchlafen und ihn dadurch aufgehalten habe, nahm 


auch ſie durch den ſchönen Schwarzwald, der ſo 
viele, viele Geheimniſſe hört und bewahrt, langſam 
und ſchweigend nach Haufe. 
13. Kapitel. 
Betty kam am nächſten Tage erſt zum Vor⸗ 


ſchein, als die Anderen bereits in dem Wagen Platz 


0 


und 


Tanne 


Doch jo ſchön auch die Fahrt war — die 
Stimmung im Wagen war eine gedrückte; nicht 
wie auf ihren früheren Ausflügen herrſchte harm⸗ 
loſer Frohſinn in der kleinen Geſellſchaft. Keine 
übermüthigen Scherze flogen hin und her und be⸗ 
ſonders die beiden Mädchen waren äußerſt ſchweig⸗ 
ſam. Betty's Herz pochte in banger Erwartung 
und unbeſtimmter Furcht: Konnte Ruprecht, nach⸗ 
dem er ſo weit gegangen war, von ihr ſcheiden, 


tie gehorſam den dargebotenen Arm und jo gingen ohne ſich erklärt zu haben? Gewiß würde er das 


Wort, das geſtern ungeſprochen blieb, ihr vor ſeiner 
Abreiſe ſagen. Wenn er ſie nicht liebte — wie 


hätte er es gewagt, ſie zu küſſen? Und liebte er ſie, 


jo mußte er, als Ehrenmann, es ihr geſtehen und 
fie bitten, ſein — nein, ſelbſt in Gedanken konnte 


ſie s nicht ausſprechen. War es möglich, daß er 


hatte fie ihn durch ihr Entgegenkommen ermuthigt. 
Die Schamröthe ſtieg ihr brennend ins Geſicht, als 
ſie daran dachte. Aber jetzt? Er mußte die Ver⸗ 
änderung bemerkt haben, die mit ihr vorgegangen 
war! Zu jenen Mädchen gehörte ſie doch nicht, die 
auch den Kuß als erlaubte Koketterie betrachten! 
Ein Kuß — das iſt etwas anderes: Das iſt ent⸗ 
weder Liebe, oder — oder ein 
Sollte er eines ſolchen fähig fein? 5 
Eine ihrer Liebeleien nach der anderen ſtieg aus 
dem Schatten der Vergangenheit hervor. Sie hatten 
ſtets mit Liebe auf Seiten des Mannes geendet, 
während ihr Herz freigeblieben war. Ob es jenen 
eben ſo nahe gegangen war, wie jetzt ihr? 
Geſicht wurde immer ernſter, als ſie dieſen Er⸗ 
innerungen nachhing, die ihr treues Gedächtniß ihr 
mit peinlicher Deutlichkeit vor Augen führte. Man 
hatte ſie ſtets eine kleine Kokette genannt, und ſie 
hatte ſich nicht das geringfte daraus gemacht und 
es dne i zuge eben, daß fie dieſen Namen 
verdiene. Nur die Männer, die ſich in ſie verliebten, 
hatten ſie nicht dafür gehalten — nicht eher, als 
bis ihre Liebe mit einem bedauernden Achſelzucken 
von ihr zurückgewieſen worden war. Trieb der 
Graf vielleicht auch mit den heiligſten Gefühlen 
Anderer Spott und Scherz, wie ſie es gethan hatte? 
O, es war grauſam, grauſam! In ihrer neu⸗ 
geborenen Ehrlichkeit gelangte ſie endlich zu dieſer 
Erkenntniß. Wie doch die Menſchen ſo herzlos ſein 
konnten, nur an ihr eigenes, flüchtiges Vergnügen 
u denken und nicht an den herben Schmerz, den 
he den Anderen dadurch bereiteten! In dieſer 
Stunde regte ſich in ihr das Gewiſſen, und die 


gerechte Wiedervergeltung ſei und ſie nicht einmal 
das Recht habe, ſich über das ihr zugefügte Leid 
zu beklagen. (Fortſ. folgt.) 


glaubte, ſie kokettire noch immer? Zuerſt — ja, da 


großes Unrecht. 


Bettys 


innere Stimme ſagte ihr, daß ihre jetzige Pein nur 


Danzig, 21. Februar. 

* [Petitionen.] Selten wohl hat ſich über den 
5 in einer Seſſion eine ſolche Petitionsflut 
rgoſſen als diesmal. Das geſtern erſchienene achte 
Verzeichniß iſt bereits bei der Nr. 9349 angelangt. 
en breiteſten Raum in demſelben nehmen die 
Vorſtellungen gegen das Branntwein⸗Monopol ein, 
eren auch aus Danzig noch zwei (eine vom Gaſt⸗ 
wirthsverein, überreicht durch den Abg. Schrader, 
und ferner die Reſolution der Schützenhaus ver⸗ 
ammlung vom 1. Febr.) eingegangen ſind. Ferner 
ind derartige Petitionen neuerdings eingeſandt 
worden von den Handelskammern zu Braunsberg 
und Stolp, von Wählern aus Schönſee, Elbing, 
Neumark, Ohra, Prauſt, Kulmſee, Marienau, 
Neuendorf, Tiegenhof, Tiegenort in Weſtpreußen, 
Allenſtein und ed in Oftpreußen. Gegen die 
Doppelwährung find noch zwei Petitionen land: 
wirthſchaftlicher Kreiſe aus Prauſt und eine aus 
Sperlingsdorf (Landkreis Danzig) eingegangen. 
Um Herabſetzung der Rübenſteuer petitionirt ferner 
der landwirthſchaftliche Verein nu Gr. Nebrau. 

Kühlvorrichtungen bei Eiſenbahntransporten.] 
mit dieſen Einrichtungen im porigen Sommer von 
tgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg angeordneten 
Verſuche haben ergeben, daß es möglich iſt, unter Bei⸗ 
behaltung eines ausreichenden Luftwechſels im Wagen 
nd ohne den Laderaum erheblich einzuſchränken eine 
Temperatur⸗Erniedrigung von 7—8 Gr. R. gegen die 
Temperatur, welche die äußere Luft im Schatten hat, zu 
erzielen, aß nicht eine größere Abkühlung erreicht 
wird, iſt vorwiegend, namentlich bei Butterſendungen, 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Temperatur der 


Die 
der 


Geld ie die Korn enügend tief iſt. Bei Biertrans⸗ 
porten iſt die N am größten. Nach den in der 
fw. Z.“ mitgetheilten Ergebniſſen der obigen 


a U. fl v 

Verſuche hat das Bier bei Auflieferung aus den Lager: 
kellern in der Regel eine Temperatur von + 4 Gr. R., 
eine Ladung enthält ca. 6000 Liter, und der 
Wagen bleibt während feines ganzen Laufes ge⸗ 
abe Die Temperatur der Luft im Wagen ſinkt 
aher, da faſt der ganze Raum von den Fäſſern ein⸗ 
genommen wird, bald auf na bez dieſelbe Temperatur, 
welche die Fäſſer ſelbſt haben. Ein Luftwechſel findet 
nicht ſtatt. Der Eisvorrath beträgt im Hochſommer 1000 
Kilogr. Auf der Tour von München bis Bromberg 
(ca. 900 Kilom,) von der Beladung bis zur Abladung 
vergehen 5— 6 Tage; in dieſer Zeit werden 700— 750 Kilogr. 
Eis verbraucht, und die Temperatur im Wagen ſteigt 
bis +6 Gr. R. — Es werden vom 1. Mai ab zwei 
mit Kühlvorrichtung verſehene Butterwagen, von denen 
jeder 800 Kilogr. Eis faßt, in Betrieb geſtellt werden. 
Dieſelben erhalten außerdem noch ein Schutzdach aus 
eng aneinanderliegenden Holzlatten, um die Einwirkung 
der Sonnenſtrahlen von dem eigentlichen Wagendache 
abzuhalten. 5 5 5 5 

. " [Biehtransporte] Von der königl. Eiſenbahn⸗ 
direction in Bromberg iſt die Anordnung getroffen und 
durchgeführt worden, daß auf allen Stationen mit 
größerem Viehverkehr verwaltungsſeitig Sand zum Be⸗ 
ſtreuen der Biehwagen vorräthig gehalten wird. Für 
Hergabe des Sandes werden auf denjenigen Stationen, 
auf welchen die Beſchaffung desſelben ohne Schwierig⸗ 
keiten und beſondere Koſten geſchehen kann, Gebühren 
nicht erhoben. Auf den anderen Stationen, auf welchen 
Sand nicht vorhanden und nach welchen derſelbe erſt 
von anderen Orten beſonders herbeigeſchafft werden muß, 
werden die Selbſtkoſten erhoben, welche für jede Station 
1 1 feſtgeſtellt und durch Anſchlag bekannt gemacht 


in Folge eines Radrei 
Kies ins 
öfter ins 


Die Kuppelung des Wagens hielt glücklicherweiſe, 


ſonſt wären 
zertrümmert. für das Geleiſe war die Sache 


imme 9 38 
verhängnißvoll. Wie wir erfahren, ſind von den 


die Theilſtrecke & in⸗Di i 
Ke 99 5 Hohenſtein⸗Dirſchau mit Doppel⸗ 
rung, wenn es mögli 
beſchädigt gebliebenen 19 


einer obligatoriihen 
biefigen Orte beſtreitet die „Dirſch. 


er 915 EL 
alt ſei, daß in Folge einer allgemeinen Anre 
Yanbelöminifters Fürſten Bismarck die köntel. Rege 
ng in D Unterhaltung der 
eue Weide 
; 1 alle gewerbli 4 
rbeiter unter 18 Jahren obligatoriſch 170 0 en 


eb A e ee bein 
ſich, Wasen 1 1 mit ſolcher Schnelligkeit 


heerenden Element zum Opfer. Herr G., welcher 
des Feuers von Hauſe abweſend 
1110 Pfad landes Vernichtung 
€ z erdebeſtandes eine 
Alden, Die Entſtehungsurſache des Feuers mob 
wird wiederum Brandſtiftung ver⸗ 


Landwirthſchaftliches 
Berlin, 19. Febr. Geſtern Nachmi 2 
fand in den Räumen des Clubs Nerz ee 
ſantot heenſtr. 95/96, die zweite Sitzung des Ge⸗ 
Lanntausſchuſſes der eln Deutſchen 
des wirt bſchafts⸗Geſel ſchaft unter Leitung 
Oeconomieraths Kiepert⸗Marienfelde ſtatt. Das 


durch 


Zeitraum 1820 bis zur Gegenwart. 


enthält eine 


Kriegsſchauplatzes 
Tage in Anſpruch nehmen. Glücklicher Weiſe iſt b 
dieſem Anfange entipricht, 


ſich 


geſchichte angelegen ſein laſſen, namentlich den neueren 


der 
„Voſſ. Ztg.“ die Aller 


n dec Mitglied des Directoriums, 


Eyth, berichtete zunächſt über das ſeit 75 
ſtituirenden Verſammlung Geſchehene. ſeit der con⸗ 


Ueberſiedelung des Bureaus von Bonn nach Berlin 


erfolgt; die Räume deſſelben befinden ſich vom 


1. April an Zimmerſtraße 7, bis dahin Zimmer⸗ 


ſtraße 8. Zu der für 1887 projectirten erſten Aus⸗ 


ſtellung der Geſellſchaft in Frankfurt a. M. ſind 


Es iſt die 


Il Boxerkampf.] Ueber den neulich angekündigten 

ampf zwiſchen den Boxern Greenfield aus Bir⸗ 
mingham und Smith aus London, welcher am 16. Fe⸗ 
bruar Morgens bei Maiſon Laffitte bei Paris ſtatt⸗ 
fand, wird don dort gemeldet: Der eine iſt der erſte 
Boxer von England, der andere, der alle amerikaniſchen 
Boxer zu Boden geſchlagen hat, vertritt Amerika. Die 
beiden hatten ihren Kampf zuerſt in England ausfechten 
wollen; da fie die Polizei zu ſcharf überwachte, fo kamen 


geeignete Lokalitäten bereits koſtenfrei v I fie nach Paris. Das Geheimniß über die Wahl des 
worden. Die Zahl der Mitglieder eine a engen Kampfplatzes wurde gut 5 und von Polizei 


2965 und ſteigt fortdauernd, trotzdem Ein⸗ 
zelne, den weittragenden Charakter der were 
und umfaſſenden Aufgaben der Geſellſchaft ver⸗ 
kennend, austreten, „weil ſie von dem Wirken der⸗ 
ſelben nichts wahrzunehmen vermöchten“. Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich 5 auf 49 701, die 
Ausgaben auf 15 590 Mk.; das reſultirende Ver⸗ 
eee 
5 n ri = 
te lat waren, erſchaftlichen Darlehns 
; entſpann ſich ſodann eine Discuſſion über 
die Erwerbung juriſtiſcher Rechte an der 
Geſellſchaft. Der Referent, Abg. E. Somb 
empfahl dringend, dieſe Rechte baldmöglichſt 
1 und nach einigem Für und Wider 
eſchloß die Verſammlung, die Angelegenheit 
der diesjährigen Wanderverſammlung zur end⸗ 


nach⸗ 


giltigen Beſchlußfaſſung, bez. alſo zur Beantragung | 


der Corporationsrechte vorzulegen. Der nächſte 


Punkt der Tagesordnung betraf die Aufſtellung des 


Programms der Wanderverſammlung in Dresden. 
Referent war Geh. Ober⸗Regierungsrath Pr. Thiel. 
Als geeigneten Zeitpunkt hat der Vorſtand die 
Tage vom 29. Juni bis zum 3. Juli erachtet. 
Plenarſitzungen ſollen drei ſtattfinden und zwar 


Vormittags von 8—1 Uhr, damit die Nachmittage 


für Beſichtigung der Sammlungen, für Ausflüge ꝛc. 
017 Außer den Plenar⸗Verſammluugen 
ollen noch Sonderausſchüſſe tagen, aber nur in 


beſchränkter Zahl, nämlich einer für Ackerbau und Lz 


und 
0 entſtanden. 
landwirthſchaftlichen 
0 in Deutſchland, ausſchließlich der länd⸗ 
lichen Creditvereine, kann zur Zeit auf etwa 700 ge⸗ 
chätzt werden. 

reußen, 45 auf B 
Sachſen, 127 auf Baden, 167 auf Heſſen, 42 auf Olden⸗ 
1055 A 15 Ent 5 übrigen 9 Tadic 
885 gehörten der Vereinigung deutſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften an: 457 Genoſſenſchaften mit ins⸗ 


geſammt 19 358 Mitgliedern. Die gemeinſamen Warren⸗ i 


bezüge der landwirthſchaftlichen Conſumvereine, zumeiſt 
die Verbände vermittelt, betrugen i. 
und 310 600 Ctr. Steinkohlen. 


Literariſches. 


g © Von dem Prachtwerk: Unſer Volk in Waffen 
[Verlag ven Spemann. Berlin und Stuttgart) iſt jetzt 
Heft 11 erſchienen. Es behandelt das Manöverlebe 
ö a ſtellt ſich an Oualität feinen Vorgängeru würdig zur 


eite. j ; 
© Schlachtenatlas des neunzehnten Jahrhunderts. 
Verlag von 


Paul Bäuerle Leipzig, Wien, Iglau. Bei dem großen 


Intereſſe, deſſen ſich die Kriegsgeſchichte nicht nur in 
den Kreiſen der Fachmänner erfreut, wird dieſes Werk, 


das jetzt zu erſcheinen begonnen hat, allſeitig freudig 


begrüßt werden. So vorzügliche kriegsgeſchichtliche Werke 
es giebt, fo erfordert doch zumeiſt 
bedeutende Koſten, während die in den Bibliotheken vor⸗ 
handenen 
bequemen Gebrauch ausſchließen. Aber ſelbſt für die⸗ 
jenigen, die im Beſitz einſchlägiger Literatur find, ver⸗ 
ſpricht dieſe Publication ein Handbuch i 
0 1 zu werden, 

un 


deren Anſchaffung 


naturgemäß einen ausgedehnteren und 


hand der neueren Kriegs⸗ 
das mit ſeinen Karten und Plänen 
der klaren und üherſichtlichen Darſtellung der Be⸗ 
gebenheiten dem Gedächtniß weſentlich zu Hilfe kommt 


und das ſonſt ſo mühevolle Studium der Feldzüge 


weſentlich erleichtert. Zudem behandeln faſt ſämmtliche 


bisher unter dieſem oder ähnlichem Titel erſchienenen Werke, 
wie Kausler, Woerl, Röſch u. a., theils die kriegeriſchen 
Ereigniſſe älterer Zeiten, theils nur einzelne i 
oder Feldzüge. 
Jahrhunderts entſpricht demnach 
Anforderungen. Er ſoll alle wichtigeren Schlachten auf 
allen Kriegstheatern der 
bringen, jeden 1 mit dem dazu gehörigen Text als 


erioden 
Schlachtenatlas des neunzehnten 
durchaus modernen 


Der 


Welt vom Jahre 1820 an 


ein abgeſchloſſenes Ganzes. Das vorliegende erſte Heft 


compendiöſe Darſtellung des ruſſiſch⸗ 


türkiſchen Kriegs in Bulgarien und Rumelien 1877 bis 


1873 mit einer Ueberſichtskarte des ruſſiſch⸗kürkiſchen 
und einem Situationsplan des 
Lovca am 3. September 1877, 


Gefechtes von 


die Schlacht bei Shiloh am 6. und 7. April 1862 im 


nordamerikaniſchen Seceſſionskriege, ſodann die Schlacht 
ei Spichern am 6. Auguſt 1870. Die kf ech ag 


geführten Schlachtenpläne führen das Terrain und die 


beiderſeitigen Stellungen der feindlichen Heere in den 
wichtigſten Momenten vor, i 


1 und zwar in mehrfachem 
Fabendruck, wodurch die Ueberſichtlichkeit N 
gewinnt. Wenn, wie zu erwarten fteht, die Fortſetzung 
Anf t, ſo kann das Werk allen, die 
ein tieferes Eindringen in die moderne Kriegs⸗ 
Hiſtorikern und 

empfohlen werden. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
erlin, 20. Febr. Ueber den Um⸗ bezw. Aus b 

des Schloßflügels ſoll eine 8 5 Entf e 
noch nicht getroffen, jedoch ſollen die Entwürfe dazu 
vollſtändig fertig geſtellt fein und ſich zur 


Militärs auf das angelegentlichſte 


Zeit im 


Cabinete des Kaiſers befindet. Der Vorſchlag, mit 


dieſem Umhau zugleich eine Schloßerweiterung nach 
Waſſerſeite 9565 zu verbinden, ſoll nach der 
öchſte Zuſtimmung gefunden haben 
und dementſprechend auch das Bauprofect ausgearbeitet 
ſein. Danach würde der der Burgſtraße gegenüber 
gelegene älteſte Theil des Schloſſes eine Erweiterung 
bis zur Kaiſer Wilhelmbrücke erfahren und bier eine 
Verbindung mit dem Schloßflügel, in welchem ſich bis 
dahin die Hofapotheke befand, hergeftellt werden. Ob 
mit dem Bau ſchon im Frühjahr, wie angenommen 
wird, begonnen werden ſoll, darüber ift ebenfalls eine 
an Entſcheidung noch nicht getroffen, doch dürſte 
im Laufe des Jahres damit begonnen werden. 
Berlin, 20. Fhr. In gewohnter Liberalität wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen Rechnung tragend, hat die 
kademie der Künſte der in dieſem Jahre in Berlin 
tagenden Naturforſcher⸗Verſammlung ihre Räume 
zum Zweck einer Ausſtellung bereitwillig zur Verfügung 
geſtellt. Hierdurch iſt dem Congreß ein ungewöhnlicher 
Vorſchub geleiſtet, namentlich weil in der benachbarten 
Univerſität die Sectionsſitzungen abgehalten werden 
ſollen. Nach den eingegangenen Anfragen und Mel⸗ 
dungen darf angenommen werden, daß die Ausſtellung 
trotz kurzer Dauer umfaſſend und intereſſant ſein wird. 
1 5 i Bun in 70 auf 5 des 11 
einingen Byron's „Marino Faliero“ überſetzt 
und für die Bühne bearbeitet. 55 x 


war keine 


art, 


Die 
Genoſſen⸗ 


Von dieſen entfallen etwa 263 auf 
aiern, 7 auf Württemberg, 13 auf 


b J. 1885 
207 677 Ctr. künſtlichen Dünger, 5428 Ctr. Sämereien e 


Spur zu ſehen, als Greenfield und Smith mit 
ihren Zeugen auf demſelben erſchienen. Ungefähr 200 Per⸗ 
ſonen, meiſtens d und Amerikaner, wohnten dem 
Kampfe bei. Die heiden Boxer ſchlugen über 1½ Stunde 
aufeinander los und bluteten aus vielen Wunden. Das 
Sate Greenfields war beſonders schrecklich anzusehen. 
Schließlich rangen beide während mehrerer Minuten 
miteinander und ſtürzten zu Boden. Smith ſtieß 
ben Se ein Schmerzgeheul aus; Greenfield hatte ihn in 
den Schenkel gebiſſen. Angeſichts dieſer Unregelmäßig⸗ 
Kampfrichter, daß eine „draw“ vor⸗ 
d. h. daß die Partie ungiltig ſei und Ian noch⸗ 
[8 geſpielt werden müſſe. Die Zuſchauer ſchienen ſehr 
erregt Zu fein und mehrere „Privatboxereien“ fanden 
ſtatt, Im Augenblick, wo der Kampf beendet war, kam 
die Gendarmerie an, der aber nichts zu thun blieb, als 
ein Protokoll aufzunehmen. 


nee 

20. ruar. 

Geburten: Comtoirgehilfe Eduard Gpstiba, & 
iſch, T. — Schuhmachergeſ. 


keit erklärte der. 
liege, 
mals 


e ie, Affihent Mar Ritter, T. — Buchbinder 


l 5 
Aufgebote: Kaufmann Johann Auguſt Borowsky 
ieferdecker Earl 


Heirathen: Parzellenpächter Ludwig Julius Wolff 
in St. Albrecht und Maria Henriette Dey, daſelbſt. 
Todesfälle: Wwe. Caroline Rzeppa, geb. Dobke 
79 3. — ©. d. Bäckermeiſters Friedr. Bürger, todtgeb. 
T. d. Schmiedemeiſters Anton Schmeier, 3 J. — 
Wittwe Agathe Florentine Schulz, geb. Groß, 83 J. — 
Frau Helene Lade, geb. Kampf, 46 J. — S. d. Barbiers 
Hieronimus Dankerk, todtgeb. — Frau Charlotte Wil⸗ 
helmine Kötz, geb. Reichardt, 61 J. — Wittwe Hanna 
Justine Seydlitz, geb. Dieckmeier, 63 J. — Wittwe 
Wilhelmine Plachetzki, geb. Fleiſchhauer, 71 J. — Un⸗ 
ehelich: 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 (Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 20 Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr 
itactien 242 ½. Franzoſen 206%. Lombarden 101. 
Ungar. 4 5 Goldrente 83%. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 20. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
‚achten 302,50. Franzoſen 255,90. Lombarden 126,00 
Galizier 205,30. 4 % Ungariſche Goldrente 103,82. — 
Tendenz: feſt. 
gr Paris, 20 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,47. 37 Rente 82,60. Ungar. 47 Goldrente 8315. 
ranzoſen 517,50. Lombarden 268,75. Türken 15,40. 
egypter 339,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
33,50. Weißer Zucker r Februar 39,10, Sr 
3 39,20, e Mai⸗Juni 39,80. 
London, 20. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
reußiſche Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
Ruſſen de 1873 98%, Türken 15%. 4% ungar. 
ente 82 ½. Aegypter 67. Platzdiscont 1½ Z 
! udenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 14, 
Rüben⸗Rohzucker 12%. 

SGlasgow, 19. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrauts 38 sh. 4½ d. 
f Newyork, 19. Februar. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4.87½, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16 ½, 4 fundir e 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 
gorker Centralb.⸗Actien 106% , Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 110, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Paciſtc⸗ 
actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Bacifi- 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, 
Keading u. Philadelphia⸗Actien 23%, Wabpaſb⸗Preferred⸗ 
Actien 19, Illinois Centralh.⸗Actien 138½ Erie ⸗Se⸗ 
cond⸗Bonds 86, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62%. 


1 Danzig, den 19. Februar. ; 
Wochenbericht. Das Froftwetter hat auch in 
der vergangenen Woche nicht nachgelaſſen und iſt die 
Verbindung mit unſerem Hafen eine äußerſt ſchwierige. 
— Die Zufuhren zu unſerem dies wöchentlichen Weizen⸗ 
markte waren ſehr mäßig, die Kaufluſt dagegen an den 
meiſten Tagen eine gute und gelang es Inhabern für 
inländiſche Waare 12 M, für Tr anſit 2 3 M Yz To. 
höhere Preiſe gegen den Schluß der vergangenen Woche 
zugeſtanden zu erhalten. Das Ausland zeigt Bedarf 
und ſind neue Verkäufe nach England und Schweden zu 
Stande gekommen. Bei einem Umſatze von ca. 2800 To. 
wurde bezahlt: Inländiſcher Sommer⸗ 121/22, 124, 126, 
126/27, 1318 146, 147, 148, 150, 152 4, roth 1248 
146 , blaufpigig 1298 145 M, bunt 119/20, 120, 122, 
124, 1278 140, 141, 146, 149 &, hellbunt 119/20, 122 23, 


124, 125/26, 126/288 143, 145, 146, 148, 149, 151 M, 


hochbunt 128, 1298 152, 153154 4, weiß 128/ 8 
1592—155 A, polniſcher zum Tranſit bunt 113/14, 121, 
121/22, 128/24, 124/258 115, 122, 125, 126, 127 4, hell 
121, 122/23, 124/258 130, 133-4, gutbunt 149/20, 124/25, 
1258 126, 129—130, 131 4, glafig 1228 130 , hell: 
bunt 117, 122, 123/94, 125, 1268 122, 126, 130, 131, 
133% , blaufpigig 1208 122M, hochbunt 1278 133 4 
bezogen 1218 120 , fein hochbunt 126/27, 131/205 
139, 145 M, hochbunt und glaſig 126/27—129, 127, 
127/28, 128/298 138, 139, 140, 137 , weiß krank 
114/158 110 M, ruſſiſcher zum Tranſit roth 128 
135 M, bunt 115/168 116 , blaufpigig 118/198 114 4 
bunt krank 115/168 110116 % Regulirungspreis 131, 
132 M Fr April⸗Mai 134%, 135, 135% M bez., 
135 M Bf. 134% M Gd, der Mai Je 135 ½ M bez., 
136% AM Bf., 136 * Gd., Jr Juni⸗Fuli 138, 138½ M 
jez. u. Bf., 138 Gd., Yr September = Oktober 142, 
142%, 142 & bez., 143 M Bf., 142% M Gd. 
Für Roggen hat die Kaufluſt etwas nachgelaſſen, 
Preiſe ſind dennoch gene) unverändert geblieben. Von 
weiteren größeren Abſchlüſſen zum Export iſt nichts 
lautbar geworden. Det einem Umſatze vou ca 1000 To. 
bezahlte man: 97 1208 inländiſcher 118, 119, 121, 122%, 
polniſcher zum Tranſit 93½, 94½, 95, 95½, 96 M 
Regulirungspreis inländiſcher 121 & unterpolniſcher 
95 , Tranſit 94 AM, der April⸗Mai inländiſcher 
123% % bez., unterpolniſcher 97½ „ bez., 98 M Bf., 
97% 4 Gd., Tranſit 96%, 47%, 97 , bez., Ye Mai⸗ 
Juni unterpolniſcher 100 „ bez., Tranſit 99 „ bez. — 
Gerſte inländiſche große 100, 105, 114, 117/ö18 105, 
107, 130, 132 M, inländische kleine 108, 110, 1152 110, 
118, 125 M, polniſche zum Tranſit 107/, 1118 105, 
107 % — Hafer inländiſcher 106, 108, 110, 114 % — 
Wicken inländiſche: 120, 122% — Pferdebohnen inländilche 
115, 112 M — Kleeſaat weiße 30, 36, 41, 43 &, rothe 
37, 41, 45, 42 %, ſchwed. 40, 36, 37, 39 % Ver 50 Kilo. 
—Thymothee 19 % der 50 Kilo. — Erbſen inländiſche 
Koch⸗ 130 4, polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 110 — 
Heddrich inländiſcher 60 4 — Senf gelber 12 M Yır 
50 Kilo. — Von Spiritus trafen während der Woche 
für die Danziger Sprit⸗Fahrik ca. 250000 Liter, für 
diejenige in Fahrwaſſer 500 000 Liter ein, außerdem ſind 
an der Börſe ca. 45000 Liter gehandelt, die zu 35,75 K 
r 100 Liter und 100 % Käufer fanden. Die Zufuhren 
bleiben anhaltend ſtark und iſt eine weſentliche Ver⸗ 
änderung im Spritgeſchäft nicht zu berichten. 955 


den übrigen redactionellen Inhalt: U. 


Dun. 2 eg 
agdeburg, 19. Februar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Borse) Rohzucker. Die flaue Tendenz, welche 
leider nun ſchon ſeit längerer Zeit unſeren Markt be⸗ 
herrſcht, artete an mehreren Tagen der erſten Wochen⸗ 
hälfte für Kornzucker in eine vollſtändige Geſchäfts⸗ 
loſigkeit aus, die es unmöglich machte, maßgebende Preiſe 
aufzuſtellen und uns nöthigte, die notirten Werthe als 
völlig nominelle zu bezeichnen. Die Berichte aller 
Semi des In⸗ und Auslandes meldeten weichende 
reiſe und vertrauensloſe Stimmung und zwangen ſo⸗ 
wohl 1 als Exporteure zu größter Vorſicht 
in ihren Operationen, andererſeits beobachteten aber auch 
Producenten angemeſſendſte Zurückhaltung und war 
das Angebot zeitweiſe auf ein Minimum beſchränkt. In 
den letzten Tagen wurden nun zwar wieder einige 
Geſchäfte perfect, Verkäufer mußten ſich aber gegen die 
letzten Notirungen der Vorwoche in Mindergebote von 
11,20 für Kornzucker und 0,80 —1,20 M für Nach⸗ 
producte fügen. Umſatz 82 000 Ctr. 

Raffinirte Zuckern. Die Tendenz unſeres Marktes 
blieb auch während der verfloſſenen Woche ohne jede 
Unterbrechung eine außerordentlich ruhige und fanden 
nur einige kleine Verkäufe von gemahlenen Zuckern zu 
wiederum 75 9. bis 1 AM niedrigeren Notizen ſtatt. Die 
eich notirten Preiſe ſind wiederum als nominell zu be⸗ 
zeichnen. 

Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42-430 BE, excl. Tonne, 3,90—4,40 A, geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 BE. 
excl. Tonne AM Ab Stationen: Granulated⸗ 
zucker, incl. — l, Kryſtallzucker I. über 98 % r 
do. I. über 98 7 — M Kornzucker, excl., von 96 
22,60 M, do. excl. 880 Rendem. 21,00 —21,30 , 
Nachproducte, excl. 750 Rendem. 18,00 19,00 M für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein 

Faß — , Würfelzucker II., mit Kiſte 28,5029 4 
Gem. Raffinade I., mit Faß — M, do 


h . II. mit 
Faß 26,50 - 27,50 M, gem. Melis I. mit Faß 25,50 bis 
25,75 %, Farin mit Faß 23,50 25,00 & für 50 Kilogr 


Wolle. 


Berlin, 19. Februar. (Wochenbericht) Daß ſich 
unter dem Einfluß des luſtloſen und trägen Verlaufs 
der Londoner Auction die um Schluß des vorigen und 
Beginn des neuen Jahres hier wahrnehmbare beſſere 
Stimmung nicht weiter und dauernder befeſtigen 
konnte, war vorauszuſehen. Der von derſelben Auction 
gemeldete Preisabſchlag von % bis 1 d. aber iſt im 
Vergleich zu unſerem heimiſchen Product ein imagi⸗ 
närer, da ſämmtliche Londoner Berichte die Beſchaffen⸗ 
heit der überſeeiſchen Wollen als mangelhaft 
und weniger anſprechend bezeichnen, während deutſche 
Wollen 1885er Schur in der Behandlung als 
gut bezeichnet zu werden Anſpruch haben. Trotz⸗ 
dem können wir den Abzug auch aus letzter Woche nur 
als mäßig bezeichnen, da die Abneigung zu größeren 
und früheren Käufen, als durch den Bedarf bedingt 
wird, fortbeſteht, bei den zeitigen billigen Preiſen viel⸗ 
leicht zu Unrecht ſeitens der Conſumenten, da die Vor⸗ 
räthe nicht größer als gewöhnlich ſind. Wiederum 
waren nur einige Fabrikanten Käufer, hauptſächlich 
für Stoffwollen, wie ſeither um nicht voll und etwas 
über 40 Thaler. Von ſolchen mögen 1000 Centner dem 
hieſigen Platz, von anderen geringeren oder beſſeren 
Qualitäten aber nur wenige kleinere Partien ent⸗ 


nommen ſein. 
Sccziffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 20. Februar. Wind: OSO. 

Angekommen: io (SD.), Leah, Hull via 
Swinemünde, Kohlen und Güter. 

Geſegelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Malmoe, 


Getreide. 85 5 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Walters Hotel. General⸗Major von der Mülbe a. 
Bromberg. Oberſtlieutenant Buchholz a. Dt. Eylau. 
Poſt nebit Familie a. Poganitz, Selchow nebſt Gattin 
d. Zieleina, Bölcke a. Wertheim, Rakow a. Balzen, 


Rittergutsbeſitzer. Alſen a. Drewshof, Gutsbefitr- 


Glomsda a. Königsberg, Aſſec.⸗Inſpector. Bruhn a. 
Königsberg, Intendantur⸗Baurath. Jacobs nebſt Gattin 
a. Königsberg, Wiſſenbach a. Wotzlar, Starck a. Düſſel⸗ 
dorf, von der Crone a. Haspe, Buſch a. Königsberg, 
Blumberg, Jacoby a. Berlin, Hedrich a. Dresden, 
Kathmann g. Warſchin. Sichel a. Mainz. Bohne aus 
Bremen, Creſto a. Frankfurt a. M., Schilling aus 
Apolda, Kaufleute. \ 

Hotel de Berlin. Mohs a. Königsberg, Inſpector 
der Colonia. Schottler aus Lappin, Fabrikbeſitzer. 
von Tewenar a. Johannsthal, Rittergutsbeſitzer. Levi, 
Blumenthal, Wagner a. Berlin, Walz a. Eßlingen Kahn, 
Nager, Zimmermann a. Hamburg, Gerling a. Stettin, 
Friedmann a. Dresden, Howerka, Broders a. London, 
Blankenburg a. Bremen, v. Zaleski a. Warſchau, Silber⸗ 
mann a. Stuttgart, Herzer a. Caſſel, Kaufleute 

Hootel Engliſches Haus. Stiefbold a, Poſen, Major. 
Bertram a. Königsberg, Landſchaftsmaler. Langner a. 
Schweidnitz, Jabrikbeſitzer. Zeiſing a. Limburg, Fabrikant. 
Spielling a. Magdeburg, Dornheim a. Greiz, Greve a. 
Dresden, Andriolt a. Derora, Bachmann, Polenz a. 
Leipzig, Schrödter a Delitzſch, Jielrath a. London, Stern⸗ 
feld, Fiſcher a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Dlivg. Brandhoff a. Rügenwalde, Brand⸗ 
hoff a. Neufahrwaſſer, Capitäns, Wendt a. Lauenburg, 
Rentier, Lachterhand a. Graudenz, Apotheker. Zindler a. 
Konitz, Privatier, Caspary a Konarzin, Schmidt a. Nürn⸗ 
berg, Körner a. Danzig, Aſcher a. Danzig, Baum a. Lauen⸗ 
burg, Becker a. Marienburg, Stelzner a. Königsberg, 
Meßner a. Ohlau, Wien a. Neumark, Schuſter a. 
Thorn, Grün a Stolp, Paul Schulz a. Berlin, Oscar 
Schulz a. Stettin, Schrader a. Berlin, Jenske a. Dt. 
Krone, Wermke a. Schneidemühl, Kaufleute. 5 

Hotel de St. Petersburg. Bader, Dräger, Münck, 
Stummer, Piaſchewski und Panter a. Berlin, Bleſa a. 
Elbing, Voges a. Graudenz, Dreyer a. Braunsberg, 
Kaufleute. Wendt a. Peplin, Director. I 

Hotel Preußiſcher Hof. Baumgart a. Berlin, 
Rothenbach a. Kiew, Mürau a. Alt Münſterberg, 
Nathan a. Hirſchberg, Laudin a. Strasburg, Mülheim 
a. Berlin, Kaufleute. Fräulein Hohn a. Marienburg. 

Hotel drei Mohren. Cohn a. Landeshut. Müller a. 
Leipzig, Landwehr a. Salzuflen. Frank, Reinke und 
Neumann a. Berlin, Baurmeiſter a. Hamburg und 
Hähnchen a. Saarau, Kaufleute. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— — — ũäœã4bẽä—äͤẽ — — 

(Hotel de France in Berlin.) Dieſes altrenommirte 
Berliner Hotel, bekannt durch ſeine comfortable Ein⸗ 
richtung und billigen Preiſe, iſt in neue, allen Anfor⸗ 
derungen der Neuzeit ena Räume übergeſiedelt 
und bietet jetzt im neuen Haufe, Markgrafenſtraße 55/56 
Ecke Mohrenſtraße, ſchon durch feine vorzügliche Lage 
am Gensdarmenmarkt, vis-a-vis dem königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe, in der Nähe des kaiſerlichen Palais und 
aller Hauptſehenswürdigkeiten der Reſidenz, dem Fremden 
einen in jeder Hinſicht bequemen Aufenthalt. Das 
Haus iſt elektriſch beleuchtet, beſitzt Fernſprech⸗Einrich⸗ 
tung, Perſonenaufzug nach allen Etagen und hat un⸗ 
gende Pferdebahnverbindung mit allen Stadt⸗ 
gegenden. 


Ich bin ihn los! wird Jeder vergnügt ausrufen, 
welcher ſofort nach den erſten Symptomen eines heran⸗ 
nahenden Schnupfens, Huſtens oder Katarrhs die rühm⸗ 
lichſt bekannten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
anwendet, welche in üb erraſchend kurzer Zeit die Urſache 
des Schnupfens, Huſtens de. die Entzündung der 
Schleimhäute beſeitigen. Voß ſche Katarrhpillen find 
erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt 
den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Man laſſe ſich nicht irre machen bei Verſtopfung, 
verbunden mit Blutandrang, Schwindel, Herzklopfen, 
Kopfſchmerzen ꝛc., ſofort die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen anzuwenden, und man wird ſicher mit 
dem Verſuch zufrieden ſein Vor billigeren und ähnlich 
verpackten wird das Publikum gewarnt. 


Danziger 


Pripat⸗Aktien⸗Vank. 


Die Verlobung unſerer Tochter Laura 5 
mit Herrn Julius Schwarz in 
Langenau zeigen ergebenſt an 


Inge und Frau, geb. Müran. 


Größtes Lager 
in 


Größtes Lager J Strickgarnen 
6 in g 0 und s 
Häkelgarnen. 


Aon 


pro 1886/87 am 2. März cr. Vorm. 
11, Uhr iu unſerm Büreau Heilige⸗ 
geiigajie 108, — Bedingungen hier: 
elbſt einzuſehen. (8212 
Danzig, den 16. Februar 1886. 
Nönigl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Fortſetzung der 


Auction 
ſtädtiſchen Leihamt 


Parſchau, den 21. Februar 1886. | Bauen, 5 
f 2 . 5 Ä Beſätzen un Danzig, Langenmarkt Nr. 2. — | 
Laura Kluge, Wir vergüten von heute ab bis auf Weiteres für Baareinlagen auf rtikeln 508, Mar Hauſchild' z 
Zulins Schwarz, a ct 8 Sn? ſtremadura 
ben, e . cm Conto 85 ik Zinsen p. a | Sinti Kahmaidinenshenälnugn, Ka 
e e 2 5 5 12 157 97 77 7 N 
, —,” "well Zeinmollene and halbwallsae Sleiderfofe. Seidenmanren, 
ur Verdingung der Lieferung 5 A Lei Ti N tücher, Bettſtoffe, Bettdecken, Gardinen, Tiſchdecken, Hemdentuche, 
von 1678 cbm. Kiefern ⸗Klobenholz Die i Direction. 1 er en en Tricotagen, Handſchuhe, Cravatien, 5 


3 0 Kurzwaaren, Wäſche⸗Artikel, Seidene Tücher, Spitzen, Stickereien, Corſets. 


| Alle Arten Wäſche⸗Gegenſtände 


| Vollſtändige Ausſtattungen in Wäſche und Betten f 


Nach Eröffnung der Schifffahrt werden wir mit unseren Dampfern 
„Danzig“, Capt. J. Bohre, 

5 1 SE „ Herm. John, 

denen wahrscheinlich noch ein dritter Dampfer hinzutreten wird, 

regelmässige Fahrten nach 


liefere ich in eigener Wäſche⸗Fabrik auf das Sauberſte vollendet, zu den billigsten Preiſen. 


Oberhemden, Schürzen, 


zu Danzig, Schweiz (Stadt) 2 Thorn, S ch d ſt kannt größte Auswahl, in neuen practiſchen 
ie für gutes Sitzen, nach den neueſten anerkannt größte? 0 j 0 
Wallplatz 14, x Culm, Wioelawek. 3 Methode geergt Fasgons, für Damen und Kinder. 
it U ä „welche inner= | W Bei jeder Beſtellung liefere ich SE ae 

bald Schresfif when naler Bromberg u. Netze- Plock, zuerſt ein gewaſchenes Probehemde Taſchentücher 
prolongirt worden ſind — von Nr. Canal | Warschau S | i 
34 952 bis 60 170 — und zwar 3 ’ Kleidſame modernſte beſte Bielefelder und ſchleſiſche Fabrikate. 
Montag, d. I., u. Dienſtag, unterhalten. Zu weiterer Auskunft sind wird jederzeit gern bereit, | ze a te 6521 


den 2. März er., 
Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit Kleidern, Wäſche, Zeug = Ab: 
ſchnitten ꝛc. (8197 
Mittwoch, den 3. März er., 
Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr, 


Kragen, Manſchett., Chemiſettes, Serviteurs. 


Gebr. Harder, 


8202) Schäferei 20. 


Bio Ende März kommen von ht ud 


D 


C 
Nachhilte b. d. Schularbeiten w. 
Herr Pred. Dr. Weinlig d. Güte 
haben nachzuweisen. (8258 


Vorletzte 


mit Gold» und Silberfachen, Juwelen n a Mi f rbau⸗ Lotterie. \ 
ae Strohhüte jeder Art Jacons 1886] Nmer, SrünterhanzTokterie 1 ee Saal 


Haupl⸗Geld-Gewinne: 
75 000 f., 30 000 A., 10 000 ., 
ferner 2mal 5000 „H., 1Omal 2000 K., 20mal 1000 &, 100mal WM 
500 K., 100mal 250 „K. und noch 3200 Geldgewinne mit zuſammen 
110 000 K.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 50 000 K. 


Looſe a 3 Mk. 50 Pf. ſind zu beziehen 5 


durch die Expedition der Danziger Zeitung in Danzig. 


Das Leihamts Curatorium. 


Y E 
Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten, 
Franenleiden, Rheuma, Scropheln 
ee, geheime Krankheiten. 

chard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden a ig 


Jeerie-Fhealer 


des Continents 
(Direction Paul Schwiegerling jun.) 
Heute Sonntag: 


II Vorstellungen, 


Um 4% Uhr und 7% Uhr. 
In Fäden Vorſtellun en 


Schneewittchen. 


Große Feerie mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten und 20 Bildern von 
Perſone. Muſik DO, v. Winckler. 


m 3 
Ballet - Divertissement, 
Zum Schluß: 
Gymnaftik, Metamorphoſen, komiſche 
Intermezzos. 
Montag, den 22. Februar, 


1 Vorſtellung. 


Anfang 7 5 Uhr. 


Schneewittchen. 


Numerirte Billets a 1 ., für 
Kinder 75 8 ſind vorher in der 
Mufitalien = Handlung des Herrn 


Conſtantin Ziemſſen, Langenmarkt, 
zu haben. (8163 


Wollwebergaſſe 4 (nahe dem Zeughauſe) 
im Ausverkauf 
der L. J. Goldberg’iser Reſtheſtände. 


NB. Die Preiſe für neue Hüte ſind nicht höher, als ſonſt W 


Kleider 


Ach ube dic en. 
Carthau 


niedergelaſſen und wohne am Markte 
bei Herrn Dorn. (8253 


Dr. F. Panek, 


pract. Arzt, Wundarzt und Geburtsh. 


NER 
Stroh-Hüte 


zum Moderniſiren, Waſchen, Färben 
erbittet rechtzeitig, reiche Auswahl der 
neueſten Modelle zur gefl. Anſicht, auch 
wird jede Putzarbeit geſchmackvoll 
angefertigt (8211 
Strohhutwäſche Fraueng. 48. 


L. Brey, vormals A. Jahnke 


Strohhüte 
aum Waſchen, Farben 
und Moderniſiren | 


Trauer⸗ 


ſauber gearbeitet, zu billigſten Preiſen. Anfertigung nach Maaß. 


[Adalbert Karau, 


Trauer⸗Magazin, Langgaſſe 35. 


Vorläufige Anzeige. 


5 Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
am hieſigen Orte, Scharrmachergaſfe Nr. 3, der Reichsbank gegen⸗ 
über, Mitte März ein 


Leinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäſt 


eröffnen werde. i 

1 ch werde es mir angelegen ſein laſſen ein kanne 
Publikum ſtets mit reeller Waare zu billigſten Preiſen zu bedienen 
und bitte mein Unternehmen gütigſt und wohlwollend zu unter⸗ 


ſtützen. 
j u Hochachtungsvoll 


0 10 7°> Julius Dauter. 


* 


Ball-Handschuhe 


in allen Größen und Längen, 
Marseillerı&lacee-Mousquetaires, 
reinſeidene, halbſeidene u. Zwirn⸗Ballhandſchuhe, 


0 


lide aber feſte Preiſe! 


hmung⸗vimzach ang 


% 


C. Treptow, Johengaſſe 53. 


Abends präciie 7½ Uhr, 


8 n 8086 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


1 beter In e . Schütenhauſe 
Maria Wetzel, 25 N GUIST AV LOBSE, 46 sah ® AUSVer kauf © © MN C E RT 
anggaſſe 4 I. (7321 0 t A a g EB 2 
e zurückgeſetzter Gardinen. Danziger Männer- 
. Artikel 1 Sen Gesangvereins 


Ernst Crohn, M | ie; atioer Ding, der On 
2 Ba tſängerin Fräul. Gertru ber 

Lan Uſſe 32 8 958 Berlin, ſowie d erren Muſik⸗ 

88 N ; 5 5 e Laade, Sede und des 


Pianiſten Herrn G. Haupt. 


LOHSE’s Bouquet Messalina. 

LOHSE’ Maiglöckchen-Toilette-Seife. 
LOHSE’ Lilienmilch-Seife. 

LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSE’s Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 
©O\ Zu haben in allen guten Parfumerie Droguerien 


zur 
SE 
Wäſche, 
in garantirt beſter Waare, zu 
fiehl 


allerbilligften Concurrenzpreiſen 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


ür ein Elbinger Weißwaaren⸗ und 


F Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft wird 


Dirigent: J. v. Kieſielnicki. 
Billets für Sitzplätze a 3 en., 


2 kücht. mit 


Langenmarkt 3. (8259 a uten Zeugniſſ. , e 
r j . = 1 tige Directrice geſucht. Adreſſen a x 
ver ne eu er für ein eine tüchtige irectr 9. sn, Stehplätze a 1,50 ., ferner Pros 
Hypotheken-Capital ee ee el 1 f de, Gipedtn 99 05 ee Text a 20 3, find bei 
zur ersten Stelle a 4% % offerirt für geſchäft, mögl. poln. ſprech, 1290 erbeten. 5 1 600 Oscar Gamm, Breites Thor, 
H * - zu haben. 


ein Bank- Institut (8029 
P. Pape, Hundegasse 98. 


90 Fettſchafe, 


ca. 80 Pfd. Lebendgewicht, ein Ochſe, 
S jährig, 20 Etr. Lebendgewicht, kern⸗ 
fett, find in Fitſchkau per Hoppendorf, 
Kreis Carthaus, zu verkaufen. (8260 


Haus⸗Verkauf. 


„Ein Haus, im Seebabe an zu 5 — 
mit einer ſehr gut eingeri teten | ER N E78 Foncenkrirtes Dialzertraft für Tungenteidende 8 
Reſtauration, brillantes Sommer: 5 Eiſen⸗Malz⸗Chokolade für Bleichſüchtige. 


geſchäft während der Badelaifon, ſoll A En 5 
Von Halsleiden geheilt. 


veränderungshalber ſofort verkauft 
oder verpachtet werden. Bewerber 
5 n Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der 


werd mit groß. Geh. zu engag. 


5 ig, EI gel. 
empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen und Reparaturen in Braue⸗ 3 5 r. u. 8247 in der Exped. 1 
reien, Brennereien, Deſtillationen, Zucker⸗ und Selterwaſſer⸗ d. Ztg. erbeten 
5150 bee aa gi ame 908 Ein⸗ F = 
„lar Gutsbeſitzer: Kartoffeldämpfer, Feuerſpritzen, Saug⸗ pri ift di 
und Druckpumpen in verſchiedener Conſtruction. a F F ie I 
Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, Hähne u. Ventile, AN | © S D 
Rohrleitungen jeder Art in Kupfer und Eifen. ne 10 1.4 = mie E 
e eee ee ee eg gen a nebſt Wohnung in Schloß Neuſtadt F 
Sam Ft — 5 anderweitig zu vermiethen. ; 


Nähere Auskunft ertheilt (8254 
Die Gutsverwaltung 
von Schloß Nenſtadt Weſtvr. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


Lehrlinge 


Langgaſſe 74 iſt die 


zweite Etage 


zum April oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Lad arterr 


Der Vorſtand. 


Oscar Gamm. Walter Kauffmann. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 21. Februar 1886: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Anfang 6 gr. neee 30. J, 8 
nfang r. Entree A, Logen 
50 3, Kaiſerloge 0 J. 
8230) C. Theil. 


Apollo-Saal. 


Sonntag, den 7. März er., 
Abends 7% Uhr, 


Nur ſolche find. Berückſicht. 


ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


T7770... SE EEE 
orstädt. Graben 52 ist die 1. Etage, 


belieben ihre Adreſſen unter Nr. 8255 ar 
* 4 Zimmer m. besond. Eing., Küche, 


2 


in der Exped. d. Ztg. niederzulegen 


Eisgefrier⸗ ſchine meiſten Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſionsrath ꝛc., in mit gut Schulbild Keller u. s. w., Eintr. i d. Gart., pr 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 7 1 5 une 1. April zu verm. Zu bes, I-1U. 11 - Abend 
für alt zu kaufen geſucht. Segelitz bei Neuſtadt a. D. 8. April 1885. B. Bennheim, Gerberg 711 e von (7999 


2 : 5 A Näh. Gerberg. 7 J. (8126 
5 Ihr ſchönes Malzbier hat mir bei meinem Halsleiden und 82 S IE 9 
a net große Linderung gebracht, namentlich die letzte Seu i on - SU EN i ngaſſe SI ind 
heite mich vollſtändig von meinen Schmerzen, und bitte ic, dieſes Eine für h. T. geprüfte Lehrerin |I9  Wetlhfannengafte 015 
Mal mir nur 6 Fl. und 3 Tafeln Zucker zu ſenden. , muſtkaliſch, ſucht zum 1. April | noch zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
N . Käpernirf. Stellung als Erzieherin, geſtützt auf | nungen von 5 Simmern, Babe: 
; N habe in meinen Vorleſungen auf das von Ihnen präparirte gute Empfehlungen und ein vorzüg⸗] einrichtung u. Nebengelaß und 
Malzs⸗Extrakt aufmerkſam gemacht und meine Verwunderung geäußert, liches Prüfungszeugniß. Offerten mit | eine Wohnung von 4 imer 5 
0 daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat, wie das Ihrige, erzeugt worden Angabe des Gehalts unter 8018 im | ver April zu vermiethen ue 
5 Mkronbie bi der, aus 9 05 Dtalg-Decnctg in atrophiſchen und zur der Expedition dieſer Zeitung erbeten, | ? SHE TERBERETE 
> inneigenden Zuſtänden von Sti f : = — Sf 8 
wird Gern will ich daher Ihres Petenten e un 10 Dadenmädchen, herrſchaftl. Köchinnen, Die Sgal⸗Etage 
edenk ſein. e Stuben und Kindermädchen mit N aſſe 29 
Dr. A. A, Jeitteles, Profeſſor der Medizin in Olmütz. | guten, Beugniffen werden empfohlen ange \ 15 
Verkaufsstelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. Schmiedegaſſe 22. (8262 beſtehend aus 8 Zimmern nebft Zu⸗ 


S 
I @inder. 2 it guten behör, iſt vom 1. April cr. ab zu ver⸗ 
en chen ee Portier miethen. Näheres daſelbſt. (8188 


Stelle hier od de n 
$ hönfter 6 m au f Wi f 7 an ber en en Faik’s 

E [Neidengaſſe 2 ift eine eleg. decor. 5 M 3 
wird ſelbſt der ungeübten A, garantirt durch die Wee ee 1 1 9 geb 100 5 unge, 
der amerikaniſchen 62²2 | 2 a ale auf dem Heumarkt. 


Niedem Packet beigedrudte einfache Gebrauchsanweiſung Beſicht. von 12 bis 1 Uhr geſtattet. 
Brillant-Glanz-Stärke | Laden Letzte Woche. 


Adreſſen nebſt Preisangabe unter 
Nr. 8248 in der Exp. d. Ztg erbeten 
Ein Cigarrengeschäft 

1 und ein 
Bierverlagsgeschäft, 
beide in Danzig und gut eingeführt 
zu verk. F. Anderſen, Fleiſcherg. 68H. 
Eine. gut erhaltene Badeeinrichtung 
wird zu kaufen geſucht. (8204 
Mattenbuden 9, 2. Etage. 
ine hübſche Alabafter- Stutzuhr 
> billig zu verkaufen Langfuhr 15 
bei Uhrmacher Kunis. (8201 
Ein ſehr ſicheres Dokument von 
13 000 % 6% iſt zu verkaufen. 
Käufer wollen ihre Adreſſen unter 
Nr. 8261 in d Exped. d. Ztg einreich. 


Feuer-Verſicherungs⸗ 


Agentur (für den Danziger Land⸗ 
kreis) einer gut fundirten, bereits ein⸗ 
geführten Geſellſchaft zu übernehmen 
geſucht. Offerten werden unter Nr. 


Hermine Spiess. 


Flügel von C. J. Gebauhr⸗ 
Königsberg. 

Billets: numerirt a 3 K., Steh⸗ 

plätze a 2 ., Schülerbillets a 1,50 l. 

bei Comstantin Ziemssen, 

Muſikalien⸗ u. Pianoforte⸗Handlung. 


f Schlittſchuhbahn \ 
Schlittbahn 
ach Krampitz. 5 


Fil die Suppenkuͤche ging ferner 
ein: Hr. S. a Porta 10 l., C. K. 
5 „l., Frau Rovenhagen 30 K., Hr. 
W. Herrmann 20 ell. Zuſammen 
1608,81 ll. 

Expedition der Danziger Fettunge 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


8249 d. d. Exp. d. Zeit. befördert. 5 ; satt 
SS onusa To amigEFS mn z (frei von all ädli S Frit 4 Vo Petter Patzig u. Co. 
Für Rentiers . e mau. ve e dare e e ee za mit Wohnung, Zu halben Preiſen 
e 2 rächt, wenn jedes Packet ägt! m feinſt a 0 f — — 
herrſchaftl winterlich einger. Wohnung 1 ae und urtbellet Tel 7225 1. April cr. ee 19 auf allen Plätzen. Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


in Danzi 


mit vielem Zubehör u. ſchönem Gart. 95 
Hierzu eine Beilage. 


Vorräthig in faſt allen Stä i ial „ n i ittags 4 7 Uhr Abends 
Jöſchtenthal Nr. 18 zu verm (8151 ädten bei den meiſten Colonialwaaren⸗, Offerten unter Nr. 7675 in der] Nachmittags und hr 


Droguen⸗ und Seifen⸗Handlungen. Exped. d. Ztg. erbeten. Fütterung und Vorſtellung. 


* 
— 


Dienstag, den 23. Februar Wb. 


| 
| 
| 


mich verrathen haben? So 


Nachdruck 
verboten. 


Ein Frauenſchickſa 
Von Bernhard Roſt. 
„Es ſet!“ ſagte fie tonlos. „Ich willige in die 
Scheidung.“ 
Die Eheleute waren allein in dem Salon, der 
trotz der vorgerückten Dämmerung nur durch ein 
flackerndes Kaminfeuer erhellt wurde. Ungewiſſe, 


läuliche Lichter zuckten über das bleiche Antlitz der 
au, die, nach langem Kampfe das ſchickſalsſchwere: 
„Es ſei!“ ausgeſprochen hatte. Minutenlange Stille 
folgte ihren Worten; dann näherte ſich der Gatte 
ſeinem Weibe und ſtreckte ihr die Hand entgegen. 

„Ich habe nicht umſonſt auf Deine Einſicht 
und Deinen Edelſinn gebaut, Magda“, ſagte er 
leiſe; „laß uns in Frieden von einander ſcheiden! 
Es war ein Irrthum, der uns glauben ließ, wir 
ſeien für einander geſchaffen, — wir können uns 
nicht länger darüber täuſchen, — und als ver⸗ 
nünftige Menſchen haben wir die Pflicht, ihn zu 
verbeſſern, ehe er für drei Menſchenleben verhängniß⸗ 
voll wird.“ 

Sie ergriff nicht die dargebotene Hand; tief 

ſchaute ſie ihm in die Augen, die ſich unter ihrem 
ausdrucksvollen Blick ſenkten, und lachte ver⸗ 
ächtlich auf. 
„Es iſt ein Rechenexempel“, erwiderte fie, „ſo 
einfach, daß ein Kind es löſen könnte. Ehe drei 
Menſchen unglücklich werden, mag doch lieber der 
eine von ihnen die ganze Laſt allein tragen, 
während die beiden anderen ſich auf den Trümmern 
ſeines Lebens ein neues Glück aufbauen. Für den 
leidenden Theil iſt es allerdings ſchlimm, aber 
mag er ſehen, wie er ſich „als vernunftbegabies 
Weſen“ mit ſeinem Geſchick abfindet. Was kummert's 
die Anderen?“ 

„Dir bleibt das Kind!“ warf der Gatte 
zögernd ein. 

Es war, als mildere ſich in etwas die Span⸗ 
nung ihrer Züge, als irre bei der Erwähnung 
ihres Kindes ſelbſt in dieſer gramvollen Minute 
ein Lächeln um ihren ſchönen, aber ſtrengen Mund. 
„Das Kind“, wiederholte ſie leis, „das Kind! Es 
iſt um ſeinetwillen, Ernſt, daß ich Dich freigebe, 
weil ich nicht will, daß es in Heuchelei und 
unreinen Lebensverhältniſſen aufwachſe und ſeine 
augend durch Hader und Streit zwiſchen feinen 

ltern getrübt werde. So lange ich es verhüten 
9 15 ſoll nichts Befleckendes an ſeine Seele heran⸗ 


l war jede 
pur von Milde aus Magda’s Antlitz gewichen. 
Es lag etwas Ehernes, Unerbittliches in dem Aus⸗ 


druck ihrer charaktervollen Züge, als ſie jetzt mit 


ihrer etwas tiefen Stimme fortfuhr: 


chat 
in Zukunft Vertrauen ſchenken, nachdem meine Nächſten 
habt Ihr an mir 
| ind w eine ſtrafende Gerechtigkeit 
giebt, ſo müßte ſich Euer Leben friedlos und freud⸗ 
Daf 1 zur Sühne für mein vernichtetes 
Daſein.“ i 
. Sie hatte nicht im Affect die Stimme erhoben. 
Eintönig, fat ſchleppend drangen die Worte über 
ihre Lippen, als enthüllten ſie wider ihren Willen, 
was lange im tiefſten Grunde ihres Weſens ge⸗ 
ſchlummert hatte. Ihr Blick war nach innen ge⸗ 
richtet, als läſe ſie das, was ſie ſprach, aus ihrem 
ae ab. Aber gerade durch ihre äußere Ruhe 
wirkte ihre Leidenſchaft nur um ſo erſchütternder. 
Sie hatte ſich im Seſſel aufgerichtet, die Finger 
ihrer weißen, kräftigen Hand drückten ſich tief in 
das kostbare Gewebe der vor ihr liegenden Decke, 
und erſt bei den letzten Worten hatte ſie, unwill⸗ 
kürlich den rechten Arm leicht gegen ihn ausſtreckend, 
mit düſter flammenden Augen den Gatten angeblickt, 
der bis in die Lippen erblaßt war. Eine ſolche 
Gewalt der Empfindung hatte er in der verſchloſſenen 
Frau nicht vermuthet, die jetzt wie die zürnende 
Göttin der Gerechtigkeit, welche ſie angerufen hatte, 
in imponirender, herber Schönheit vor ihm ſtand. 
Doch trotz der peinlichen Situation, in der er ſich 
befand, ruhten ſeine Augen, die Augen des Künſtlers, 
mit ungeheuchelter Bewunderung auf ihr. 
„Wie ſchön fie in ihrer Erregung iſt“, mußte 
F eg 15 1 zu ſehr Dekan, um 
nerſte Empfindung zu verrathen; leichthin, 
etwas ſpöttelnd ſprach 7 5 an 
„Welch ein Pathos, meine Liebe! Ich erkenne 
Dich kaum wieder! Um aber auf den ebenen Boden 
der Proſa zurückzukehren, ſo biſt Du wohl damit 
einverſtanden, wenn ich unſere Angelegenheit in die 
Hände unſeres gemeinſchaftlichen Freundes, des 


EN 


gefrevelt, und wenn es 


2 


bedeckt, flog auf die 


früheren Gatıen lag. Beide 


piel, das ich wohl durchſchaute, den Glauben an raktere ergeben, üb 
e Treue in der Menſchennatur geraubt. Wem ſoll ich 


Juſtizraths Berndt, lege; feinem bewährten Tact 
können wie die Schlichtung der Verhältniſſe ver⸗ 
trauensvoll übergeben. Ich werde ihn bitten, Dich 
geſtatte, daß ich 


morgen zu beſuchen. Und nun 
mich entferne. Lebe wohl, Magda. 


Die dunkelrothen Sammetfalten der Portiere 


nachdem ihr 
Gatte ſie verlaſſen hatte; kalte es a 


ſchloſſen ſich hinter ihm. 
Regungslos blieb Magda ſtehen, 


ihrer Stirn und wie betäubt ſtarrte 
Dann ließ ſie ſich mit kiten bean 
ihren Seſſel 
ſtolz geſchlagen war, brannte unerträglich und 


die 


mehr und 


treten; fühlte ſie, wie der Haß, 
engeren Windungen um ihr Herz legte, 
Regungen in ihr erſtickend. WI 


gewandelt, empfand ſie es tief, 
Verachtung gegen ſich, daß die Sch 


dem ſie nie 5 ee hatte, daß 
Saum ihres Gewandes beflecken könne. 
wie im Haſſen, und 
Wange geduldig zum Streiche 
war ihr, als hätte ſie alle dieſe Jahre gelebt, ohne 


ſie vermochte es ni 


ſich ſelbſt zu kennen, als könne ſie nie wieder die⸗ 
en, die ſie einſt geweſen. Und nun? 
ſie unwiderruflich der ſchlechtern Frau 
l Gedanken. 
Portidre heftig an Kade de 
as 
Köpfchen von kurzen goldglänzenden Lockenringeln 
Mutter zu. Eine glockenhelle 
: Edith will bei Dir 
bleiben!“ und das zierliche Perſönchen ſchmiegte ſich 


ſelbe wer 

e e 

geopfert; ihre Hand ballte ſich bei dem 
Da wurde die 17 

und ein kleines Mädchen in hellblauem Kleide, 


Stimme rief: „Mutti, Mutti! 
in die ſchwer herniederhängenden Falten des mütter 
lichen Gewandes, ſo daß nur das herzige Hälsche 
blüthenweiß aus dem dunkeln Stoff 0 
chimmerte. Ein Leuchten ging durch Mag A 
chmerzdurchwühlte Züge. Mit Harken Armen ho 
fie das Kind zu ſich empor und blickte ihm lan 
in die klaren, brauen Augenſterne, die in lachend 
Kindesunſchuld zu ihr alſch lage waren. x 

„In Dir iſt kein Falſch!“ ſagte fie leife. Danı 
preßte ſie die Kleine feſt an ſich. 

„Mein Eigen!“ flüfterte fie; „ich brauche nich 
verzagen!“ ö IH 


* * 
* 


ſich langſam wieder aufgerichtet, indem fie in ihren 
Kinde ihr einziges und ein reines Glück fand. Leif 
keimten nach den Stürmen der Vergangen 
friſcher Lebensmuth, Hoffnung auf die Zukunft N 
neue Menſchenliebe in ihr empor. Sie lernte auch 
verſtehen, daß die Schuld an dem unglüdlid 
Ausgang ihrer Ehe nicht allein auf Seit 


lassen, ich zu 


1 n 
ſich au er Eigenart 

8 jeben, übereinſtimmten. Und dieſe 
laſſungsſünde hatte ſich an ihnen gerächt und S 
um Schritt zu dem Verhängniß geführt, dem Ma 
zum Opfer gefallen, als ein neues Element in de 


intimſten Kreis ihres häuslichen Lebens getreten 
war, das halb bewußt, halb unbewußt ihren 


Gatten unwiderſtehlich an ſich zog. 


Ernſt Valentin hatte im Grunde keine unedle N 
aber von Jugend an daran ene 
atte I 
ſpäteren June nie ver | 
ügel anzulegen: 


Geſinnung; 
den Impülſen feiner Natur zu 
er es auch in 
ſtanden, ſeinem Begehren einen 
was ſeinen Wunſch reiste, mußte er beſitzen und 
ſollte die Welt — ſeine Welt — darüber in Trümmer 


folgen, 


gehen. Er hatte weder Magda noch ſich getäuſcht, 


als er ihr erklärte, ſie zu lieben und in der Ver⸗ 
einigung mit ihr ſein Glück zu finden. Die ernſte 


Schönheit des intereſſanten Mädchens hatte ihn 
Aber allmählich wurde ihm, 


mächtig gefefett 
dem frohlebigen Künſtler, ihr ſchwerflüſſiges, in die 
Tiefe gehendes Weſen unbequem: die 


zu eigen war, fehlte ihr gänzlich, und für ihre un⸗ 


beſtechliche Wahrheitsliebe, die ſchönſte Blüthe ihres 


Seelenlebens, hatte er kein Verſtändniß. Im 
Gegentheil fühlte er ſich durch 
nannte fie Pedanterie, während Magda ihrerſeits es 
nicht verwinden konnte, wenn ſich in den unzähligen 
Anläſſen des häuslichen Lebens wieder und wieder 
die Unzuverläſſigkeit ihres Gatten zeigte, der den 
Graͤndſatz des: „Ein Mann, ein Wort!“ 
dem ſeinen gemacht hatte. In ihrer herben Auf: 
richtigkeit unterzog ſie ſeine 
einer ſtrengen Kritik; denn gerade 
ihn liebte — mit der tiefen, ſtätigen Liebe 


einer verſchloſſenen Natur, welche ihren reichen h 


Schatz nicht in gangbare kleine Münze umzuſetzen 
verſteht — ſchmerzte es ſie, 
Schwächen an dem Gatten zu entdecken, zu dem ſie, 


m Berliner Wochenchronik. 


Eins der ſicherſten Zeichen von dem Aufblühen 
des Wohlſtandes, von der Hebung des Gehm 
und der Genußfreude in unſerer Hauptſtadt iſt die 
großartige und künſtleriſch verſchönte Geſelligkeit, 
die früher kaum in Hofkreiſen herrſchte, jetzt aber 
in dem wohlhabenden, kunſtſinnigen, gebildeten 
Bürgerſtande die ſchönſten und kräfligſten Blüthen 
zeitigt. Man hat vor kurzem viel Aufhebens gemacht 
von dem Cavalierball in dem Ehrenhofe und den 
bolltegenden Salons des Kaiſerhofes, welchen herz 
ſcriptende Glieder unſerer Ariſtokratie auf Sub⸗ 
eription veranſtaltet. Der Luxus, die Pracht der 

aliſchmückung aller dieſer Räume, die ganze Ge⸗ 
pe tung jenes Feſtes iſt nur der Gemeinſamkeit, den 
bteinten Kräften und Mitteln zu danken 
gegen. Was aber dieſe Ariſtokratie mitſammen 
ge eiſet, das hat einer unſerer Mitbürger, der Bruder 
ü Reichsgerichtspräſidenten, allein geſchaffen. Er 
iſt unverheirathet und hat deshab ſeine gaſtlichen Ver⸗ 
5 ichtungen in dieſem vornehmſten, großartigſten 
ber Feſträume erfüllt. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend erglänzten der Lichthof, die Eſtraden, Säle 
und traulichen Zimmer wieder in einer 
ut von Licht, wieder quollen Blumenmaſſen 
aus den Wänden und Niſchen hervor, wieder 
ſchmetterte die Muſik zum Tanze. Der Wirth 
war aber diesmal ein bürgerlicher Rechts⸗ 
anwalt, die Anweſenden alle waren ſeine Gäſte. 
plante er nicht oder wollte er nicht die Elite des 
blauen Bluts bei ſich ſehen, ſo gab er mehr, da er 


die Elite des Geiſtes, des Genies, der diſtinguirten 
Geſelligkeit zu ſeinem Feſte entboten hatte. 
Schriftſteller alle von Spielhagen und Lindau an 
traf man dort, 
Schlenther fehlten 
füllten Künſtler und Künſtlerinnen die Räume. Die 
e des politiſchen Parteilebens, Männer 
der Wiſſenſchaft, Beamte der Stadt und des Staates 
machten die Geſellſchaft bunt und intereſſant. Daß 
wenn Simſon eines ſeiner Feſte giebt auch die 


Damen, die ee und ſchönſten, nicht fehlen, ver⸗ 
n 


ſteht ſich vo ſelbſt. Man konnte ſich faſt an dem 
noch bürgerlichen Hof der Mediceer wähnen bei 
dieſer Fülle geiſtigen Lebens, dieſer Vereinigung 


von hoher Schönheit, ſprühender Unterhaltung, 


üppigften materiellen Genuſſes. Immer und übera 
war der Wirth die Seele des Feſtes, trotz allen 
Same fühlte man ſich zu Haufe, behaglich bei ihm. 

on dieſem Abend ſpricht man viel in Berlin. 
Andere nicht minder großartige und intereſſante 
werden weniger laut bewundert. Wenn ein be⸗ 
kannter Mecän in die fürſtlichen Räume ſeines in 
venetianiſchem Stil erbauten Schlößchens die 
Schaar ſeiner Freunde zu einem Coſtümfeſt ladet, 
dort Damen und Herren jeden Alters in den aus⸗ 
erwählteſten Coſtümen, alle echt, alle koſthar, alle 
farbenprächtig als Nobili, ſpaniſche Granden, 
Patrizier des deutſchen Mittelalters, Fuggerdamen, 
als Orientalen, Fellachen, Nordländer erſcheinen, 
die Säle füllen, die breiten Flügeltreppen auf und 
ab ſchreiten, die Vorhallen und Flure beleben, I 
iſt das auch ein einziges Feſt, wie es Berlin in 


Sonntag, 21. 


ie vor ſich hin. 
5 en Stöhnen in 
gleiten. Die Wunde, die ihrem 1 
n lles 
in 15 ſträubte ſich gegen die unverdiente Schmach, 
ie erleiden mußte. Mit leiſem Grauen vor ſich 
ſelbſt fühlte ſie das Dunkelſte ihrer Seele immer 
mehr aus ſeiner Verborgenheit hervor⸗ 
hlte der in den letzten 
Monaten in ihr emporgeleimt war, ſich in immer 
| 5 b 
; i e jeder edlere 
Menſch, der bisher im reinen Lichte vn Idealität 
mit ſchmerzlicher 
e uld Anderer ſie 
mit herunterriß in den Bodenſatz des Lebens, von 
er auch nur den 
Aber ſie 
war eine kraftvolle Natur, gleich ſtark im 11 
5 cht, die 
hinzuhalten. Es 


theidigte fie ſich nicht. 
Liebe, die ſie verrathen konnte, des Kampfes werth? 
Gegen eine 
wahren geſucht; gegen die Schweſter vermochte 
es nicht. Durch die doppelte Untreue bis in das 
Mark ihres Lebens getroffen, ließ ſie widerſtandslos 
das Geſchick an ſich 
Gegenſtand des argwöhniſchen Mitleids ihrer Neben⸗ 
menſchen — zu einer geſchiedenen Frau machte. 


i 


efe geh. ewinnende 
Leichtigkeit der Form, welche ihm in hohem Grade 


fie behindert und 


nicht zu 


Handlungsweiſe 
weil ſie 


ſo viele ungeahnte 


Unſere 


Fanny Lewald, Lohmayer, Paul 
cht und noch za e faft I 


rüſtig gearbeitet. 


F 


ein echtes Weib trotz ihres ſelbſtſtändigen Denkens, 
ſo gern aufblicken wollte. Allmälich lernte ſie es 
allerdings, mit der Wirklichkeit zu rechnen, und als 
ihr nach fünfjähriger kinderloſer Ehe eine Tochter 
wurde, klammerte ſie ſich mit den zarteſten Fühl⸗ 
fäden ihres Seins an das kleine Weſen, deſſen 
Beſitz ſie darüber hinwegtäuſchte, daß ihre Ehe 
ihr nicht volle Befriedigung gewährte. Magdas 
San wurde erſt geſtört, als ihre Stiefſchweſter 

uſanne nach dem Tode der Eltern in ihr Haus 


überſtedelte und ihr den Gatten mehr und mehr 


entfremdete. 

Suſgnne hatte Aehnlichkeit mit ihrer bedeutend 
älteren Schweſter, nur daß Magdas ſtrenge Formen⸗ 
ſchönheit bei ihr zu Anmuth und weicher Schmieg⸗ 
ſamkeit gemildert war. Ein oberflächliches, ver⸗ 
wöhntes Kind des Reichthums hatte fie immer ſorg⸗ 
los in den Tag hineingelebt: was wußte ſie von 
Pflichten, was von Rückſichten auf Andere! Ihre 
u var nicht dazu angethan geweſen, den 
Sinn dafür in ihr zu erwecken. Aber ſie war eine 
impulſive, der ſchwärmenden Begeiſterung Du 


Natur und legte nicht wie Magda den kühlen Ma 


ſtab des Verſtandes an die Idee, welche den 
Künſtler in Feuer verſetzte. Sie wußte auf den 
kühnen Flug ſeiner Gedanken einzugehen, und ſeit 
Suſannens Anweſenheit empfand Ernſt Valentin 
die Schaffensfreude wieder, die ihn in früheren 
Tagen begeiſtert hatte, ehe ſich Magdas klare Ver⸗ 
ſtändigkeit wie ein Bleigewicht an die Flügel ſeiner 
Phantaſie gehängt. Bald waren Ernſt und Suſanne 
unzertrennlich von einander und endlich konnte 
Magda ſich nicht mehr gegen die Einſicht ver⸗ 
ſchließen, daß es mehr als verwandtſchaftliche Zu⸗ 
neigung war, die jene Beiden zu einander zog. Sie 
ſtutzte. War es denkbar, daß Schweſter und Gatte 
ſo der Treue gegen ſie vergeſſen konnten? 

Sehend geworden, entging ihrer ſcharfen Beob⸗ 
achtungsgabe kein noch ſo leiſes Zeichen des Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen ihnen und dennoch ver⸗ 
War denn der Beſitz einer 


remde hätte ſie vielleicht ihr Recht ſie 
ie 


herantreten, das fie zu einem 


* 
Es war ein klarer, friſcher Junimorgen. 


Ringsum dehnte ſich ein blühendes, gartengleiches 


Gefilde. Hochſtämmige weiße Roſen ſtanden in 


| üppiger Pracht und ein leichter Windhauch ſtreute 
Jahre waren vergangen. Magda Valentin hatte | 
m der die vielen Schläfer deckte, welche hier ihre letzte 


ihre zarten Blätter auf den friſchgrünen Raſen, 


Stätte gefunden. Die heitere Lieblichkeit der Natur 


tvwiderſprach ſeltſam dem Ernſt des Ortes, den fie, 


oher Geberlaune, mit reichen Händen geſchmückt 
wie Hohn berührte ſie das wunde Herz der 
die an dem Grabe ihres Lieblings lehnte. 

Ber en Natur, 


1 


e ebettet hatte, zerfiel 
Grauſames, unbegreifliches Schickſal! 
üde blickten die verſchleierten Augen der 


egen⸗ 
acht 


früherer Zeit nicht gekannt hat. Das 1 


Berlin wächſt mächtig über alle anderen Stände 
hinaus und dieſes Wachsthum wurzelt trotz alledem 
Und alledem in geſunden materiellen Verhältniſſen. 

An ſolchen Abenden knüpfen ſich leicht alte 
Bekanntſchaften mit Künſtlern aufs neue wieder an. 
So traf ich Rud. Siemering, der jetzt ungemein 
beſchäftigt iſt, mich aber doch in ſein Atelier einlud. 
Da wird an zwei mächtigen monumentalen Arbeiten 
Das Kriegerdenkmal für Leipzig 
iſt von großartiger Schönheit in Conception und 
Ausführung. Es geſtaltet ſich unter der Hand des 
ſchaffenden Künſtlers immer herrlicher. Die vier Reiter⸗ 
geſtalten, die am Fuße der Germania aus dem 
Sockel hervorſprengen, dürften kaum übertroffen 
werden können. Da iſt alles aufs feinſte heraus⸗ 
geſtaltet. Die Roſſe ſind prächtige Charakter⸗ 
geſtalten; Pferd und Reiter ſind ſelbſt beim 
roßen Kurfürſten nicht einheitlicher gedacht als 
1 der elegante, lebhaft tänzelnde Vollblut, der 


den ritterlichen Kronprinzen 1 der ſtarkknochige 


kräftige Gaul Bismarcks. oltkes ſchlankes, 
zartſtelettirtes Roß mit den Sehnen von Stahl und 
des ſächſiſchen Kronprinzen ruhige Mähre. Das 
Denkmal hätte längſt u ſein ſollen, aber mögen 
die Leipziger nur ein hal Dutzend Jahre länger 
warten, ſie bekommen dafür auch ein Kunſtwerk 
erſten Ranges und die höchſten Beurtheiler dürften 
dann kaum mehr bedauernd fragen, warum daſſelbe 
denn gerade hat in Preußen beſtellt werden müſſen. 
Für Philadelphia entſteht das rieſige Waſhington⸗ 
Denkmal. Auf dem weit ausladenden Sockel 


welches Treiben, welches Magda di 


Blüthen. 


Durch die Zweige der Hängebirke, an deren 
Stamm Magda lehnte, ging ein Rauſchen, das die 
Blätter mit kniſterndem Geräuſch an einander 
chlagen ließ. Die einſame Frau ſchreckte aus ihrem 

rüten empor, glitt mit der Hand liebkoſend über 
die Vergißmeinnicht und wandte ſich dem Ausgan 
zu, an dem ihr Wagen bereit ſtand. Pfeilſchnell. 
zogen die feurigen Renner ihn dahin. 

Wenige Stunden ſpäter c Magda in der 
Veranda ihres Hauſes, beichäftigt, aus der Fülle 
der vor ihr liegenden Blumen die ſchönſten f er⸗ 
wählen, um ſie in einer Schale aus venetianiſchem 
Glas zu ordnen. Da wurde ihr der Juſtizrath 
Berndt gemeldet und mit müder Freundlichkeit hie 
ſie den lieben Gaſt willkommen, der, wie kein 
Anderer die traurige Geſchichte ihres Lebens kennend, 
ihr ſtets warme, ehrerbietige Sympathie entgegen⸗ 

ebracht hatte. Ein langjähriger Freund Valentins, 
Hans der Juſtizrath noch immer in ſchriftlichem Ver⸗ 
kehr mit dieſem, der ſich in einer ſüddeutſchen Stadt 
eine zweite Heimath gegründet hatte; doch erwähnte 
er ſeiner nie gegen Magda, die ſich mit Vorbedacht 
in völliger Unkenntniß über das Schickſal ihres 
früheren Gatten erhielt. Nur einmal war ihr Auge 
auf einer Notiz haften geblieben, die ſich über ein 
neues Kunſtwerk des Bildhauers Valentin auf's 
beifälligſte ausſprach. Es war die Statue einer 
Rachegöttin, an der beſonders der 5 Aus⸗ 
druck des ſtrengen, ſchönen Geſichtes als unvergleich⸗ 
lich hervorgehoben wurde. Mit einem bittern 
Lächeln hatte ſie das Blatt bei Seite geſchoben. 

Der Juſtizrath hatte in der luftigen Veranda 
Magda gegenüber Platz genommen und ſchaute 
jetzt ſinnend den weißen Fingern zu, die, in ihrer 
anmuthigen Arbeit fortfahrend, mit unfehlbarer 
Sicherheit die richtige Blume an die richtige Stelle 
zu ſetzen wußten; doch ſeine Gedanken ſchienen weit 
abzuſchweifen. 

„Sie ſind zerſtreut, mein Freund“, ſagte Magda, 
als abermals eine Pauſe in ihrem Geſpräch ein⸗ 
trat. „Welcher ſchwierige Fall nimmt Ihre Ge⸗ 
danken ſo ganz in Anſpruch? Gilt es, wieder einen 
Unſchuldigen zu vertheidigen, von deſſen Schuld 
alle Anderen und nur Sie nicht überzeugt ſind? 

Noch immer ſchweigend drehte der Juſtizrath 
eine voll erblühte Malmaiſon⸗Roſe in ſeinen Fingern 
hin und her; plötzlich zuckte er ein wenig zuſammen: 
ein Dorn hatte ihn geritzt. Er zeigte Magda 
lächelnd die kleine Wunde. 

„Meine Frau liebt es, Sie mit einer ſolchen 
Roſe zu vergleichen“, ſagte er; „eine köſtliche Blume 
— aber auch viele Dornen. Sind Sie mit dem 
Bilde zufrieden, Frau Magda?“ Doch ſogleich 
wieder ernſt werdend, fuhr er fort: „Ja, ich habe 
heute in der That eine Sache zu führen: nicht die 
eines Unſchuldigen, wohl aber die eines Freundes, 
der vielleicht nicht ſo ſchuldig iſt, wie er anderen 
Augen erſcheint. Ein Juriſt lernt im Laufe der 

Jahre milde denken über menſchliche Schuld, wenn 
er auch oft genöthigt iſt, ſie ſtrenge zu richten.“ 
ai 


einer unwillkürlichen Bewegung hatte 
e s vom Tiſche geſtreift; eir 


of 

„Ihr Blick war zu Boden gerichtet. 

„ Weſſen Sache iſt es, die Sie vertreten wollen?“ 
fragte ſie in mattem Ton. Der Juſtizrath zögerte, 
dann erwiderte er leiſe: ü 

„Die eines Todten, Frau Magda! Ernſt 
Valentin iſt vor Kurzem während eines längeren 
Aufenthaltes in Italien der Seuche erlegen, die 
dort ſo viele Opfer fordert.“ 

„Und — und Suſanne?“ Der Name rang ſich 
mühſam über ihre blaſſen Lippen. 5 

„Sie ging ihm um wenige Tage voraus“, 
ſprach er ernſt. 

Tiefes Schweigen folgte. Aus Magda's Antlitz 
war jede Spur von Farbe gewichen; die wider⸗ 
ſtreitendſten Bewegungen kämpften in ihr und 
malten ſich in ihren ſprechenden Zügen. War es ihr 
eine Befreiung, daß jene Beiden, die ſie elend ge⸗ 
macht hatten, nicht mehr, ſich ihres Glückes er⸗ 
freuend, im roſigen Lichte athmeten? War es 
Grauen? War es die Erinnerung an jene qualvolle 
Stunde, in der ſie die Nemeſis auf die Zerſtörer 
ihres Friedens herabgefleht hatte? Der Manchen 
beobachtete ſie ſcharf; dem Auge des Menſchen⸗ 
kenners entging es nicht, wie die dunkeln Gewalten 
in ihr mit edleren Empfindungen rangen — endlich 
ſiegte das Mitleid. Sie ſchlug die Hände vor das 
Geſicht und weinte. \ 

Der Freund ließ fie gewähren; dann näherte 
er ſich ihr und ſprach leiſe auf 5 ein. Magda 
ließ die Hände ſinken, gthemlos mit feucht 
ſchimmernden Augen ſchaute fie zu ihm auf. 

„Ein Kind“, fragte ſie, ein Kind?“ als hätte 
ſie nichts anderes von ſeiner Rede vernommen. Der 
fine nahm ſanft ihre beiden Hände in die 
einen. 

„Ja, Frau Magda“, erwiderte er, „ein kleines 
Mädchen, zu deſſen Vormund mich der Vater auf 
ſeinem Sterbebette erwählt hat. Mir liegt nun die 
Sorge ob, es den Händen anzuvertrauen, in denen 
es am beſten gedeihen kann, es an ein Mutterherz 


rauſchen die vier großen Ströme der Union hervor, 
bewacht und umgeben von Pumalöwe, Büffel und 
dem Culturſchein des Welttheils. Am Sockel thront 
vorn die Geſtalt des heutigen von der Cultur 
eroberten, den Segnungen des Landbaues, der In⸗ 
duſtrie, des Handels erſchloſſenene, hinten das natur⸗ 
kräftige, von der Civiliſation noch kaum berührte 
Amerika und von einem zum anderen zieht fich 
ein wundervolles Relief, auf dem die Männer des 
Schwertes, der Wiſſenſchaft, der friedlichen Cultur⸗ 
arbeit, Franklin ꝛc., einherziehen. Den hohen Aufbau 
krönt das coloſſale Reiterſtandbild Waſhingtons. 
Einzelne dieſer Sculpturen, ſo die letzterwähnte, 
ſtellt Siemering auf der Jubiläumsausſtellung aus. 
Eine Empfehlung von ihm hat mir ihre noch ſtreng 
geſchloſſenen Pforten geöffnet. Alle Vorbereitungen 
laſſen auf eine großartige Kunſtausſtellung ſchließen, 
die vorausſichtlich die internationale in München 
übertreffen dürfte. Siemering ſchmückt dieſelbe mit 
einer rieſigen Germania, die jetzt ſchon aufgeſtellt 
iſt und den Mittelpunkt des Ganzen, gleichſam die 
Vertretung des gaſtlichen Reichs bilden dürfte. Ob 
die Franzoſen zahlreich kommen, weiß man noch 
nicht, die glänzende Aufnahme, die einer ihrer 
jüngſten und beſten, Rochegroſſe, mit ſeiner 
„Jaquerie“ hier findet, dürfte ermunternd auf die 
noch unſchlüſſigen wirken. ? 
Derartige kleinere Ausſtellungen ziehen uns 
augenblicklich vielfach an. Die durch Tod und 
Vermögensverfall leer gewordenen Räume von. 
Lepkes Gemälde - Bazar hat d. Schulte 
neuerdings wieder gefüllt und zwar mit anziehenden 


N 


72 
5 


Erregung übermäßiger Herz und Hautthätigkeit 
hier die ſtauberfüllte Atmoſphäre, die ſinnwidrig 
fag Anſtrengungen des glühend heißen Ball⸗ 
aales! 

Doch ich werde ſachlich. Schier allzu heftig 
werde ich durch einen unſanften Stoß in die Wirk⸗ 
lichkeit zurückverſetzt. Es war das Recht des Stärkeren. 
1 jeder Einzelne muß einem Carré unbedingt aus⸗ 
weichen. 


zu legen, das zu lieben verſteht. Ich weiß keine] inſofern von großem Intereſſe, als es uns den zweite die Königir i i 

ere State eee N e 5 Wei n mänien, die dritte die 

1 für das verwaiſte Kind, Frau Magda, ] Entwickelungsgang dieſer hervorragenden und zu: | Schriftftellerin armen Solba — jede in ſehr 

Rei Ihr Haus, Ihr Herz! Darf ich Ihnen die | gleich ſehr anziehenden Frau in einfacher Weite, charakteriſtiſcher Weiſe — dar. Die vierte endlich 
eine bringen? ; 3 aber zugleich der Art ſchildert, daß wir leicht be-] zeigt uns das romantiſche Schloß Peleſch, 
5 „Nein!“ rief ſie leidenſchaſtlich, „nein! Sch greifen, wie er zu jo glücklichem Reſultat hat führen | welches der gebildete Kunſtgeſchmack der Königin 

5 te Sujannens Kind an mein Herz nehmen? | können. Eliſabeth, Prinzeſſin von Wied, geboren | und ihres Gemahls neben dem Kloſter Sinaia hat 
ie! Nie! IN am 29. Dezember 1843, war das älteſte Kind aus entſtehen laſſen. Auch die charaktervolle Handſchrift 
. Sie hatte ſich in der Erregung erhoben; hoch] der Ehe des Fürſten Hermann von Wied und der der fürstlichen Dichterin, welche uns ein Facſimile 

aufgerichtet ſtand fie ihrem Freunde gegenüber. Da | Prinzeſſin Marie von Naſſau. Beide Eltern, hoch | zeigt, wird für die Leſer des Buches von Inter⸗ 


öffnete ſich die nur halbgeſchloſſene Thür und ein gebildete, ernſte, allem Oberflächlichen abgeneigte eſſe ſein. 32% 
goldblonder Lockenkopf guckte halb ſchüchtern, halb Naturen, leiteten die Erziehung der Kinder mit 3 ei 1 Sie 5 Second⸗, 1 Premier⸗Lieutenant 
zutraulich in die Veranda, während eine alte ebenſoviel Güte, wie Einſicht. Das lebhafte, A Ei 1 Giviliften und 9 — Pardon ich will galant fein: 
Dienerin ſich umſonſt bemühte, den kleinen Ein⸗]energiſche, ſtark ſelbſtſtändige Weſen der jungen uf dem E Splatze. 7 Damen, laſſen Sie dieſe ſich gegenſeitig an der 
dringling in das Zimmer zurückzuziehen. Dem Kinde] Eliſabeth wurde nicht gewaltſam zurückgedrängt, a Eine Plauderei von Dr. G. 8482 Hand faſſen, ſo daß eine Art Kreis oder Carré 


gebildet wird, in welchem jedoch alle nach einer 
Richtung gewendet ſind — und Sie werden ſich 
noch immer einen nur ſchwachen Begriff von dem 
Vergnügen machen können, welches in dieſer 
ingenibſen Methode des gemeinſamen Schlittſchuh⸗ 
laufens liegt! Oder ſoll ich Ihnen erzählen von 
jener primitioſten Ballmuſik, die von einem — 
Leierkaſtenmann ausgeführt wird, und nach deren 
Klängen man ebenſo gern, wenn nicht noch freu⸗ 
diger auf dem Eiſe tanzt, als im Ballſaale nach 
dem vollendetſten Streichorcheſter? 

Nichts als frohes Lachen ringsum! Doch halt! 

Eben kommt Freund W. mit einer Miene, als 
müßte er ſchon morgen in's Aſſeſſor⸗Examen. 
g „Quadrille getanzt — gefallen — Schlittſchuh 
in das Faltenkleid meiner Tänzerin verwickelt — 
Riß — verrätheriiche Spangen des Reifrocks — 
auf ewig gebrandmarkt!“ — Beinahe ſchluchzend 
erzählt er's in abgeriſſenen Worten. 

Warum iſt doch jeder Freude ſoviel Bitterkeit 


beigemiſcht? 
Räthſel. 


I. Neck⸗Räthſel. 


Ein winzig Ding, nur wen'ge kleine Zeichen, 
Doch viel begehrt in Schrift, in Lied, in Wort; 
Es hilft Dir oft Unebnes glätten, gleichen, 

Führt Dich von Luſt zu Leid, von hier zu dort. 
Der Theilchen drei, gefügt zu einer Brücke, 

Auf der wohl niemals ſinnend Du geweilt; 
Entdeckſt Du fie, biſt Du im Augenblicke 

Auch ſchon darüber leicht hinweggeeilt. 

Begegnet biſt Du ihr in jedem Bunde, 

Ju jeder Wunde haſt Du ſie erſchaut, 

Sie präfentirt ſich Dir in jeder Stunde, 

Selbſt in Sekunden hat man ſie gebaut. 

Steig’ auf zur Höh, blick um Dich in die Runde, 
Hinunter dann begieb Dich in den Grund, 

Und ſiehe da — Du haſt's! Nun gieb uns Kunde; 
Verſchluck es nicht, Du führſt es ja im Mund. R 


war die Zeit ohne den gingen Onkel lang ge: | fondern ihm vielmehr alle Freiheit gewährt, während | „Lieber „ hä ie wohl die Freund⸗ 
worden, und wie es jetzt die ſchönen Blumen auf | man ſeinem Thätigkeitsdrang ſehr verſtändige Ziele lichtet, ir i A nene arte n 5 
der Erde erblickte, kniete es, in lauten Jubel aus: | wies. Die verhältnißmäßige Stille des fürstlichen] „Herzlich gern!“ verſicherte Acskulap's mili⸗ 
brechend, nieder, um in ſeine kleine Schürze zu | Haufes, gut Ane de Lehrer und Lehrerinnen und | täriicher Jünger. Zu welchem Unternehmen dieſe 
ſammeln, was hineingehen wollte — in feiner un-] die herrliche Natur der Rheinlandſchaft, wie fie das] Karte dienen ſollte, hatte er gar nicht gefragt. Und 
bewußten Grazie und ſeligen Unbefangenheit ein ]Schlotz Monrepos darbot bildeten eine ſehr glückliche es wäre auch vollſtändi uberflüſſ Mae en zu 
lieblicher Anblick. Atmosphäre für die Entwickelung des Kindes Eliſabeth.] fragen. Denn ſeit die Eisfläche 5 ſpiegelndem 
„Edith!“ klang es durch den Raum, und noch] Erſt die Krankheit der Mutter, dann die andauernde Glanze begann ihre magiſche Anziehungskraft auf 
einmal, wie ein Hauch: „Edith!“ Erſchüttert wandte] Kränklichkeit des Vaters, namentlich aber das trübe alle Beſchlittſchuhten 91 uüben, gab es für die i 
der Juſtizrath ſich ab; die Kleine aber hob den] Schickſal des Prinzen Otto, des um? Jahre jüngeren | des Eislaufs Kundigen 9 kein anderes Ge⸗ 
Kopf, als fie ſich gerufen hörte, ließ die Blumen | Bruders Eliſabeths, gaben dem fürſtlichen Haufe | ſpräch mehr Fragte man: „Werden Sie kommen?“ 
auf die Erde gleiten und kam gehorſam auf die einen ſehr ernſten Charakter und verſchafften der] jo war ſelbſtredend der Eis platz als Ziel gemeint 
auge 1 zu, ihr artig das Händchen zum ind Eupen rn feen Jen a 1 Hieß es: „Wie iſt es?“ ſo galt dieſe theilnehmende 
f g N . f d hrung den geliebten Ihrigen Dienſte zu | Sı % 60 ürli 
Magda ſtrich mit der Hand über die Stirn; leiſten. Prinz Otto war mit einem unheilbaren Uebel deln. a ee ar hep N 
ihre Gedanken verwirrten ſich. Hatte ſie denn nicht | geboren, das ihm frühen Tod in Ausſicht ſtellte. und den Eisplatz ſchleunigſt auffuchte : 4 
vor wenigen Stunden am Grabe ihres Kindes ger | Das glücklich beanlagte Kind hatte einen großen Sind Sie Schlittſchuhläuferin, verehrte Leſerin? 
ſtanden und ſah es jetzt in voller Lebensſchöne vor ſich? [Theil ſeines kurzen Lebens auf dem Krankenlager [„Welche Frage! Würde ich ſonſt wohl Ihre 
Ein Taumel ergriff ſie. Gewiß, es war ein Traum, oder unter Schmerzen zu verbringen und entwickelte Plauderei leſen 2, — Beſchämt ſchweige ich! Denn 
dem wieder wie ſo oft ein unbarmherziges Erwachen trotz feiner Jugend — er ſtarb bereits mit zwölf wer dieſe berrliche Gymnaſtik nicht ſelbſt betreibt 
5 Ei würde. Aber fie wollte den jeligen Augen: | Jahren — eine mit großer Liebenswürdigkeit ges | hat keine Ahnung von den Genüſſen, welche ſie 
lick genießen, ehe er entſchwand. Sie zog das paarte Charakterſtärke, jo daß er auch auf gewährt und lieſt demnach folgerichtig auch nicht 
Kind in ihre Arme, fie bedeckte ihm den frifchen | ſeine Umgebung einen ſehr wohlthätigen Eins | Aufſätze über den Eislauf. 
aan mit Küſſen und flüfterte ihm halb erſtickte, fluß übte. Prinzeſſin Eliſabeth war reich be:] Und betreibt man dieſe Gymnaſtik nur aus 
koſende Schmeichelworte zu. Sie ließ die Finger gabt; ihr bedeutendes dichteriſches Talent kam] Geſundheitsrückſichten? — Nein! Als Sport? — 
liebkoſend durch das goldene Lockengeringel gleiten | ſchon früh zum Durchbruch, daneben ent | Nein! Aus Gründen der Geſelligkeit? — Nein! 
und konnte ſich nicht ſatt ſehen an den klaren Augen, wickelte ſich eine hervorragende Befähigung für [Warum alſo? — Aus allen dieſen Gründ 5 
dee ich an i e außer fich 91 ar nig welle Pflege 5 dieſe Gaben fanden | ſammen! en 
ſtürmiſch an ſich. Sie war außer ſich. Da ver indnißvolle ege. Von dem aufgeklärterenn „Gu a i 12 
bag Edith, die ſich zuerſt zärtlich an fie geſchmiegt | Geift, in welchem die Erziehung der jungen Puig benz uber 5 1985 ae nl 
alte, durch die Heftigkeit ihrer Liebkoſungen er⸗ von den Eltern geleitet wurde, legt auch folgende | Gruß, der dem Südländer gerade im N De 90 
ſolrder 9 0 au Rt 1 595 8 9 8 ae Hennen an De Baal in Neuwied eigenthümlich auffällt, — nein, ein Ale e b 
) > var ihr denn? war ja] angeſtellte Mennonitenprediger Harder — jetzt ſeit] dem liebli eſich 3 N 
decke er hid Kölle beauten denn ben Schlaf l en on ee idle anf Be en e, 
ind ſchli en den letzten in Ma a rem Kopf, warmem Herzen und und noch geſchmeidiger wird di i s 
unter den Vergißmeinnicht. Und dieſes täufchende vielſeitiger Bildung, dem ſchon eine Zeit lang der ſt 5 9 e eee O8 
1 e ige d e 10 ide, nd n ien Saul n ar de der Nez diefer Aagen e 
. ige kädchen? i rde. e ulbildung der jungen | & i i 1 ie 
Belle u dagegen verblenden können!] Prinzeſſin zum Abſchluß gekommen war, bewogen, ; de Flache alete VA 
ihr a. dith damals ausgeſehen — damals als | derſelben Philoſophie, Geſchichte und Religions: | „Guten Tag, gnädiges Fräulein!” — Derſelbe 
mit ei en an lie, 19 5 In ae debe, e a 3 19 11. Gruf doch klang die Stimme ſo auffallend jugend⸗ 
e ene en er“ — heißt es in unſerem Buch — „war lich, daß ich mich umdrehe. — Gnädiz äulein? 
all 3 wieder klar vor Augen; ein Glied der Kette] ihr unendlich viel werth, nicht allein des Ein viellei Ha i a 
u ö 5 r ur 2 „ 3 Ein vielleicht elfjähriges Mädchen und ein gleich⸗ 
reihte ſich an das andere und wild abwehrend | gründlichen Unterrichts willen, den fe emt ne iR ie hübsch Hehn 
Wesen dus id ie 911 90 akliae kleine agen ai 1 zu 19 155 1 on a B H aber dag Sie auch Wp Acer Mauer 
f in „ For 12 N rauen hegte. Wenn die Wellen ihres oft ge⸗]„Gnädiges Fräulein?“ abe kei i ine 
ie „Singefehüchtert flüchtete ſich die Kleine an des] kränkten Ehrgefühls zu hoch gingen, dann beſprach aug zu ae enn N 
Juſtizraihs Seite, der ſich, in zarter Schonung, fie auf den gemeinſamen Spaziergänger mit dem die Kleine fort: „Wie alt find Sie ſchon, Herr 
teife mit ihr entfernte. Verſtörten Angeſichts] Paſtor Harder alles das, was ſie ſonſt ängstlich vor] Müller, wenn ich fragen darf? 5 
blickte Magda ihnen nach. Eine Angſt kam über] Jedermann verbarg. Seine Predigten gingen ihr] Eeine bedenklich neugierige Frage, aber in einem 
fie, als ſollte der Liebling ihres Herzens ihr zum ſehr zu Herden. In den Liedertagebüchern finden] ſo reizend unbefangenen Tone geſproch n daß ö 
zweiten Male geraubt werden und in heftigem, in⸗ wir eine Menge Notizen und Dispoſitionen, die „Herr“ Müller ebenſo unbefangen ai er Bi 5 
e Ber, brrksin, DLi6, nası be Qelesbin I hkre, men Grauen, Lind ie“ Der Ungelante) | 
eſt g den Schläfen. Plötzlich erhob] nis 1 Elf Sabre. — Ah! da könnten wir j h 
15 ſich und eilte flüchtigen Fußes 995 kleben ſtänden erklärlich, daß die künftige Königin ſchor ch 1 7 a 190 9 ern 
Mädchen nach, das an der Hand des väterlichen] frühe neben dem mannigfaltigen Bildungsitoff, de 180 


II. Akroſtichon. 5 

Aus folgenden 51 Silben ſollen 16 Worte gebildet 
werden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ge⸗ 
leſen eine vielbeſprochene Zeitfrage, deren Endbuchſtaben 
ebenfalls von oben nach unten geleſen einen der nam⸗ 

hafteſten Gegner und Vertheidiger derſelben ergeben: 
a, a, bo, brei, brer, brück, burg, chen, chen, ci, del, 
di, dorff, ei, eu, fan, feld, gam, ger, in, ju, la, la, 
lei, ma, mar, mer, mor, ne, ner, ni, no, pa, ra, 
raub, ri, rie, ro, ro, ſeg, ſi, ſo, ſun, taub, te, ten, 

tha, ti, to, um, un. 5 

Die Worte bedeuten: 1. Ein preußiſcher Staats⸗ 
mann. 2. Ein Welttheil. 3. Oeſterreichiſcher Natur⸗ 
chtort des 30 jährigen Krieges. 5. Eine 


8 


5 
Baff!! Der Länge nach lag ich auf dem Eiſe! 


Freundes gar zierlich einhertänzelte, eifrig bemüht, geführt wurde, einen klaren, vorurtheilslo die Erſchi . 44 861% dichter. 4. Schloch e Ft 
ee ee 
u 11 Nit großen, ängſtl fickte hrer hervorragenden Stellung zu ebracht . „„ 


ig A empor, als ſich Magdas hohe Geſtalt | chdem die ju ER e N 

über ſie 1 doch nur einen Augenblick, dann | Alter ungewöhnliche Reife des Geiſtes erhalte, man n e ſehr ſchnter iche, Jig are an b 

n len m Bien | Ne eieet Fhmeh)” Cie 1 ned et 
„ein kleiner eten Höfen, in Berlin und] zu i j ; 

Vogel, der fein Neſt gefunden, an das Herz der [Petersburg. Während des letzteren Aufenthalts Als aun verbeiße ich aß be e N 


Frau, aus deren jetzt ſo milden Zügen ihm die | erkrankt fie ſelbſt ſchwer und erhält die Nachricht wel i ö 
Liebe einer Mutter entgegenleuchtete. von dem Tode des geliebten Palers Dies gie t i e u chen daß niht git place Auflöſungen 
— — n dem ſich jugendlich froh erſchließenden Geiſt eine | eigenen Leiden nachzugrübeln. ; der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeflage. 
Aus Carmen Sylva's Leben. neue Gelegenheit zur Einkehr. 1869, in ihrem „Sehen Sie dort jenes reizende Mädchen mit VV 
Von Natalie Freiin von Stackelberg Mit] 25. Jahre reicht fie aus Neigung dem um vier | dem entzückenden Blondhaare und dem kurzen . Feser 
vier Bildern und einem Facſtmile. (Heidelberg. Carl Jahre älteren Prinzen Carl von Hohenzollern, der | Sammtröckchen?“ s 3. ezereth. 2 
Winter's Univerſitäts⸗Buchhandlung. 1886.) damals bereits ſeit drei Jahren die Krone von „Sie meinen jenes ſechsjährige Kind mit der W i ee, 
2 Carmen Sylva iſt eine der talentvollſten, Rumänien trug, die Hand. entſetzlichen Tournüre?“ 5 6. 5d 5 
liebenswürdigſten und achtungswertheſten unter | , Mit welchem Geſchick und welcher Energie fie „Allerdings. Aber wiſſen Sie auch, wozu * . Jenn, 8 
den Frauen, mit denen die öffentliche Meinung fich | ihre neue verantwortliche Stellung in dem in der | diefer Toilettebeſtandtheil hier dient?“ ee 
ee ae A = „Sage 5 8 Teen ale a a die gehn wie „Zur Verunſtaltung!“ nl 
ervorragende riftſtellerin ichen Freuden durch die Geburt einer „Weit gefehlt! Ausſchließlich, um di nen 
Geltung verſchafft haben, auch wenn man nicht | Tochter gemehrt werden; wie wundervoll fie den eines alu eigen Falles nah es 2 19 1e 1 
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und Eliſabeth von Rumänien wurde durch ihre ſchon nach wenigen Jahren entriſſen wird; wie fie G & i \ 
2 " 0 N h en wird; N „Grandios!“ murmelte mein Freund 
Aa ihre umfaſſende Bildung und vor allem iich endlich aus dieſer ſchweren Zeit in ihre ſchrift⸗ langfam, als 5 100 das 1 dieter Idee 
au ihre trefflichen Charaktereigenſchaften unter] ſtelleriſche Thätigkeit rettet: das überlaſſen wir dem erft Schritt für Schritt zum Verſtändniß käme! 
en gekrönten an der Gegenwart hervorragen,] Leſer ſelbſt in dem Buche, mit dem wir uns hier Und dort jene elegante Läuferin! Jede Be⸗ 
au wenn fie ſich nicht als Carmen Sylva an dem beſchäftigen, nachzuleſen. Natürlich iſt ja das] wegung eine Hymne auf die Schönheit, jeder Schritt | 
Be en) der poetiſchen Talente betheiligt hätte. Urtheil über die in der Fülle ihrer Lebenskraft | einbewundernswerthes Bild, jede Curve untadelbaft. 
armen Sylva wirkt als Schriftſtellerin — wir ſtehenden hochintereſſanten Frau bei weitem noch] — Da bedarf es nicht prunkvollen Kleiderſchmucks, 
erinnern nur an ihren, allerdings anonym er⸗ nicht abzuſchließen. Es iſt auch das Urtheil, welches [Das einfache Coſtüm, das jeder Bewegung folgt, 
ſchienenen Roman „Aus zwei Welten“ — am | in diejer Lebensſtizze abgegeben worden iſt, mit | läßt deren Vornehmheit vielmehr bewundern, als 
Auen nicht durch ihr ausgezeichnetes Erzählungs⸗ | jener Borficht dargelegt, die bei der hervorragenden ſchwerfallender Sammt. Nie zeigt ſich die Elegance 
talent, nicht durch die ſcharfe Beobachtung für das geſellſchaftlichen Stellung der geſchilderten Frau weiblicher Geſchmeidigkeit edler, als beim Eislauf, ner 
Charakteriſtiſche im Menſchen und die Fähigkeit, natürlich iſt. Aber es macht immer den Eindruck nirgends die Gefälligkeit kunſtgeübter Leiſtungen N. ppenheinte, erkend Fische, Gerteud Bering, Paul ür, Gertrud 
Ai ne en wiederzugeben: ſondern = 0 ee und vor allem it das Charakterbild beſſer als hier! j Fan neun Dar. Knaur Selma GREEN, M. Stenauf, Se 
Sn nase | en „die tiefe und ernfte Er | ber Oeriffielerin wie der Sönigin jo außer. uad die Verſchlingungen, die achter und | fü ch zus Sarg; DR, Motenoth-Sieutunnafet Micenbröbel auf 
9 ichen Lebensaufgaben, die fie in [or entlich anziehend, daß man die hier gebotenen] Dreier“ jene Vereinigung tadelloſer „Bogen“ nach | ©, Prangſchiner Seeblatt, Marie Bahte⸗Schönec, H. Hubrig⸗ Oliva, 
Leden e wen fie 1 zugleich zu 5 mit großem Dank in Empfang vor⸗ und rückwärts — jenes Figurenſpiel der ſtahl⸗⸗⸗ wn ene 
’ man ihr vielleicht nicht br nehmen wird. I bewehrten Füße — wer könnte ſolchem Vergnügen 


wüßte, daß ſie zugleich Königin von Rumänien iſt; (ion Schmerz überwindet, als ihr das Kind mildern! 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Mar Nötzel, 
Paul Reutener, Leo Reutener, Alfred d. V., Emma Krampitz, Lieschen, 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Geſchw. R. und M. 
Gld. (3), vom guten E. und dem B. (1, 2; das Enſemble ift doch zu 


e le doch immer zu ernſtem Nachdenken 8 115 typographiſch vorzüglich ausgeſtattete ein gleichartiges an die Seite ftellen? FF wirkt dicht ede 
5 1 it e n u. H. (2, 3), A. „ 3), C. „J, anzigz 
uch iſt mit vier vortrefflichen Photolithographien Wie unendlich werthvoller für die Geſundheit g. Ahne Abnicsberz © N A e h , aus Danzig 


Das vorliegende Buch, das ſich übrigens bereits | aus dem Bruckmann'ſchen Inſtitut ü ü i 
ö 3 75 4 \ 5 I geſchmückt. Die] iſt der Eislauf gegenüber dem Tanzen! Dort ein 
3 durchgeſehene Auflage einführt, iſt nun eine ſtellt die jugendliche Prinzeſſin Elisabeth, die rhythmiſches es Einathmen reinſter Luft, ohne 


modernen Kunſtwerken. Da ſehen wir den ſchnell zu] beweiſen die gelegentlichen Austellungen von We i ’ i ir Ki i 
h : gen von Merten Skizzen, Studien ac. zu veräußern. Da finden wir Kinder, Einer von unſre Leut, bis wir endlich zu 
i auen Todt mit einigen feiner feſſelnden] eben verſtorbener Maler, die Ueherſicht polychromer ie efine der Hunmenſchlacht, den Abus, den dem Zeitalter Helmerdings und der Erneſtine Wegner 
Krieges 0 aus der Zeit des 30jährigen] Plaſtik und jetzt die Photographien von Gutbier. deutſchen Michel, da die Schlacht bei Salamis. anlangen. Wie bie Skücke aber in ihrer Haltung 
Hilden 5 10 ebhaft an Temiers erinnern, da [Was die italieniſche Kunſt im Mittelalter in vor⸗ alles zeichneriſch meiſterhaft ausgeführt, alles virtuos und Tendenz, jo hat die Darſtellungsweiſe ſich 
pikant e ii rie Auguſt Kaulbach, feſſelnd, raphaeliſtiſcher Zeit und dann weiter bis auf die | behandelt, aber ohne innere Wahrheit, ohne rechte gewandelt. Die niedlichen Soubretten mit dem 
lin ſtellt 18 1 wie feine allerbeſten. Neueren geſchaffen, das bringt der Ausſteller in | Empfindung, ohne künſtleriſche Größe. Die Tendenz⸗ knappen Tändelſchürzchen, die ehrliche, ſchlichte 
ee Kant lder, Alma Tadema einige den beiten Stücken hierher und die Nationalgalerie | malerei, die uns zu ihrer Zeit gefeſſelt und entzückt, Komik Beckmann's haben einem kräftigen 
Schenſſcene 1 1 er famoſe Leibl hält in einer | nimmt es gern auf. Gutbier iſt Geſchäftsmann, er hat ſchnell ihre Wirkungskraft verloren, heute läßt Realismus, einer ſtarken Berechnung der Wirkung, 
Die Landſchaften gan, was er ſonſt verſprochen.] bietet nicht nur dem Kunſtfreunde, ſondern den uns der Michel wie der Arbues ziemlich gleichgiltig. der ſinnlichen wie der künſtleriſchen, Platz gemacht. 
ee e ß ,  Bei| 8 Au, See Sue Con Calaen, des Rank 
1 4 5 5 ng kunſtgeſchichtlicher Vor⸗ ausſchließlich dem heitern Genre angehört. ei] des Kluck, der Luiſe von ingen, des Nante 
bachs und einige weniger bekannte Namen vertreten träge und ſtellt dazu größere oder kleinere Gruppen Wallner ben man Blumenthals „Sahin und ! Strumpf ſehen uns ganz fendt an in dieſen 


die Landſchaftsmalerei ungemein glücklich. Schulte] von Blättern ſehr i 1 Sei 1 ' 
ö e ſehr geſchickt zuſammen. Seide“ ſchnell bei Seite geworfen, und ſpielt nun neuen Ausgaben. Sehr hübſch und intereſſant if 
hat ſtreng gewählt, nur 75 Nummern in ſeinem Im Architektenhauſe endlich ſehen wir den faſt einen den Schwank „Alfreds Briefe“, ſolch ein Abend aber doch wir ſind überzeugt, daß 

i alle Provinzialbühnen ſich dieſer Novität bemäch⸗ 


Salon zugelaſſen, dieſe aber find meiſt Perlen, fo vergeſſenen Wilhelm Kaulb . ? i 
eine , P} ! ach wieder. Schneller als] der feinen Zweck, uns über einige Stunden 
ehe ee iche Eindruck einer | man zu feiner Lebzeit, alſo vor etwa 10 Jahren Bench a handen aufs beſte erfüllt. 
ſtücke als Lockmittel fü 90 welcher einzelne Glanz: geglaubt, iſt Kaulbach bei Seite geſchoben, vergeſſen [Stärkere Anziehungskraft aber übt die Novität in 
dienen müſſen. Ei = en Verkauf von Mittelgut | worden. Schule hat er garnicht gemacht, feinen | der Walhalla aus. Da haben Wilken und Jakobſon 
Sammler könnte fei len kunſtverſtändiger Wandmalereien im Muſeum geht man gleichgiltig eine Geſchichte der Berliner Poſſe dramatiich zu: 
Nellen al 8 1 de k beſſer zuſammen⸗ vorüber, während die einfachen, in Kohle] ſammengeſtellt, die ſofort bei uns Mode geworden 
Leple geſchaffen, ge ſchehen it ene Boden, den ausgeführten Cartons von Cornelius noch immer, | it. „Das lachende Berlin“ bietet wirklich einen 
Namen wie Knaus, wie Den enn es fehlen auch wenn auch mehr mit Ehrfurcht als mit Enthu⸗ unterhaltenden Abend. Wir Aelteren laſſen gerne 
ſtellt kartenſpielende S 5 efregger nicht. Erſterer [ſiasmus betrachtet und ſtudirt werden. Auch die Aus unſere Erinnerungen an die harmloſen Stücke 
Betteljungen aus, Defre a a ‚einen ſtellung im Architektenhauſe dankt eigentlich der Ver- | weden, über die wir einft ſo herzlich gelacht haben 
In die National 19215 na 955 e geſſenheit des Künſtlers ihr Entſtehen. Unmittelbar ohne die pikanten Würzen, die gewagten Situationen 
ber ans Da de 199 erie N er Kunſthändler nach dem Tode ward beſchloſſen, das Atelier zu I zu vermiſſen, die heute unumgänglich nöthig zu 
Kunſtſtätten wi 95 eingezogen. Dieſe ncueſte unſerer einem Muſeum zu geſtalten, in dem die Nach⸗ einem vollen Erfolge zu ſein ſcheinen. Aber die 
Aale ed 11 1020 rationell verwaltet. lebenden ſich Vorbild, Begeiſterung, Anregungen Jungen lachen kaum weniger vergnügt über das 
neh Ein le ER e der modernen] holen ſollten. Aber Niemand iſt hingegangen, „Seit der Handwerker“ und ähnliche Schnurren. 
e e , , 
3 i 1 1 1 f nun at man ſich en 0 en, as lauer i zug, Eckenſte er Nante, ener in Ber in Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
ſchloſſenheit anderer derartiger Inſtitute nicht. Das! Muſeum aufzulöſen, den Inhalt an Zeichnungen an uns vorüber, a die Mottenburger, Berliner ee en 


tigen oder aber eine ähnliche aus ihren Bibliotheken 
zuſammenſtellen werden. 

Das Hofſchauſpiel hat die länger als ein Jahr 
ruhenden Karolinger wieder aufgenommen m 
Nesper in der Hauptrolle des Grafen von Barcelona; 
größeres Glück aber macht man am Gensdarmen⸗ 
markte mit der munteren „Tilli“, in der Paula 
Conrad und Vollmer ihr Publikum entzücken. Man 
merkt aus allem, daß dieſes Genre Moſer⸗Roſen 
den Leuten des Hrn. v. Hülſen doch das geläufigſte 
iſt. Um Tragödie zu ſehen, beſucht man lieber d 
Deutſche Theater. 


Bwongsverfleigerung. 
\ Wege der Zwangsvollſtreckung 
1 55 Grundbuche von Skurz 
Blatt 79 auf den Namen des Beſitzers 


Carl Bindel, Danzig, 
f Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 
Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


Bekanntmachung. 

ermit br 3 

11 5 enntuik, wir zur öffent 
1. daß wir beſchloſſen haben, die 


Dei läitigem 


Huſten, Katarrh, 


— 


a ragen in reise h 15 ung auf ber am 18. ür Heiſerkeit, Gummi⸗Platten, Asbeſt⸗Platten, Gutta⸗Percha⸗Niemen, Baumwoll tiemen. 
Skurz 5 Pelegene Grundſtück . d. J., orm. 10 Uhr, vor dem VB ; { i „ Scheiben, „ „Garne, 5 „Schnüre, Kernleder⸗Riemen, 
Stargar A. Mai 1886 Königl. nat zu Berent, Ver ch E Mung „ Ringe, „ „Fäden, 1 „Stulpen, Näh⸗ und Binderiemen, 
En Formica 3 9 Uhr 5 ee 15 1 5 giebt es kein beſſeres Seven. „ Packung, 605 Streifen, Patent⸗Riemenſchrauben, 
ter 1 1 Gericht — an Belt Ih des 0 ommenden | ] Linderungsmittel, als den von Schmire⸗ „ papier, „ „Platten, Hanfſchläuche, 
vor dem um erzeichngten 5 eſisthum des Gutsveſizers „ Schläuche, „ „Tuch, x Röhren, Verſchraubungen, 
Gerihtäftelle — Zimmer Nr. 15, Sie in Or. Kamin bei Neu. C. A. Roſch in Breslan . -Spiratiäläude, itt „Säure⸗Eimer, Schmiergläſer, 
peifteigert werden 8 krug (Weſtpr.) eingetragenen abrieirten [„ Riemen, „ Faſer 5 „derungen Waſſerſtandgläſer, 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 24000 Mark bei Uebernahme Tuks⸗ P Baumwoll⸗Packungen, 7 Hanf Packungen. 


1 (4871 
von? Ar 90 (Jem zur Grundſteuer, mit Bang, & Talkum Ba en. = 
180 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ i RN SR . 

euer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreibere IIIa, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 8186 
am 4. Mai 1886, 
Nachmittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 
Pr. Stargard, d. 13. Febr. 1886. 
Königl. Amtsgericht IIIa. 
EFFECT 


Bekanntmachung. 

Die Kellnerin Martha Woller⸗ 
mann, welche im Januar 1886 in der 
Reſtauration von Gerbis zu Marien⸗ 
werder konditionirte, wird aufgefordert, 
ihren jetzigen Aufenthalt zu den Akten 
cha. Janiſchewskt III. J 10586 ans 
zuzeigen, da ſie als Zeugin vernommen 
werden ſoll. 824 

Graudenz, den 17. Februar 1886. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Belauntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
sub Nr. 1414 die Firma Ludwig 
Mühle hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alexander Ludwig 
Mühle hier eingetragen. 5 

Demnächſt iſt ehenfalls heute in 
unſer Regiſter für Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten sub Nr. 434 eingetragen, 
daß der erwähnte Kaufmann Mühle 
für die Ehe mit Eliſe Henriette 
Margarethe Collier durch Vertrag 
vom 11. September 1882 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß alles von der Braut in die 
Ehe einzubringende und während der⸗ 
ſelben als Ehefrau zu erwerbende 


durch den Erſteher unter Er⸗ 
mäßigung des Zinsſatzes von 
5 Proc, auf 4 Proc. bei pünkt⸗ 
licher Zinszahlung 10 Jahre 
lang unkündbar ſtehen zu laſſen, 
un (8237 
2. daß von einer aus Anlaß des 
Niederbrennens verſchiedener 
Gehäulichkeiten auf dem ber 
zeichneten Grundſtücke dem 
p. Sietz zugefallenen Brandent⸗ 
ſchädigungsſumme der Im⸗ 
mobilien = Feuer ⸗Societät der 
Provinz Weſtpreußen noch der 
Betrag von 1415 Mark rück⸗ 
ſtändig geblieben iſt, welcher an 
den Käufer des Beſitzthums nach 
erfolgtem Wiederaufbau gleicher 
neuer Gebäude im Werthe von 
mindeſtens 2830 Mark von der 
genannten Feuer⸗Societät zur 
Auszahlung kommen wird. 
Der Vorſtand des Spar⸗ und Vor⸗ 
ſchußvereins von Angehörigen der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung im Bezirke der Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirection zu Bromberg. 
Wagner. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fenſter⸗ und 
Thürbeſchlägen für den Neubau des 
chirurgiſchen Lazareths der Stadt 
Danzig, hierſelbſt, Sandgrube 10—15, 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis 
ſpäteſtens (8168 
Mittwoch, den 24. Febr. 1886, 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Baubuceau Sandgrube 15 abzu⸗ 
geben, woſelhſt auch Anſchlag, Be⸗ 
dingungen und Probeſtücke ausliegen 

Danzig, den 19. Februar 1886. 

Die Stadtbaudeputation. 


Steinkobleniheer. 


In hieſiger Gasanſtalt find circa 
1000 Centner unentölter Theer, von 
ſchleſiſchen Kohlen gezogen, abzugeben. 


Leuchelhonigſyrup. 
von dem jede Flaſche zum 
Zeichen der Echtheit auf der 
Staniol⸗Kapſel, ſowie im 
Glaſe die Firma und auf 
dem Etiquette den Namens⸗ 


ing von C. A. Roſch 


5 f trägt. Der⸗ I 

ſelbe iſt in ganzen Flaſchen I 

21 Mk 80 Pfg., in halb. Fl. 

a 1 Mk., in viertel Flaſchen 
a 50 Pfg. allein echt zu 

haben in Danzig bei Albert 

Neumann, Langenmarkt 3. 


Wagen - Fabrik € 
0. F. Roell, Danzig, . 


0 Fleiſchergaſſe No. 7, 

5 Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus⸗ Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 

Wagentheile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


cht nur Radlaners Hühneraugen⸗ 3 * 55 8 
Ei e, e Königliches Conservatorium der Musik 
Plasce und wiel 80 75 N V 9 Uh tatt. D 
neee 5 Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 28. April, Vormittags r, statt. Der 
een eh a Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- ‚und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Violine, Viola, 
Helin und Ozoniſirung der | Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Olarinette, Fagott, Waldhorn, Trompete, Posaune, Harfe — 
Zimmerluft, Slafche 1,25 3, 6 Flaschen auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel — Directions-Uebung, Solo- und Ohor- 
= Zerſtäuber von 75 J an. Gesang u. Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vortrage, Geschichte u. Aesthetik 
ee Inte und Helſerſein Se der Musik, italienische Sprache und Deklamation. : > 
= „ſämmtlich aus Radlauers Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 300 Mark, welches in 3 Terminen: Ostern, 
Rothe Apotheke in Poſen, prämiirt | Michaelis und Weihnachten, mit je 100 Mark pränumerando zu entrichten ist. Ausserdem sind zu 
BI n en ahlen: 9 Mark Receptionsgeld und alljährlich 3 Mk. für den Institutsdiener. . 
ee enen in eee Ausführliche Prospecte werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, können auch 


theke, E nz, Eugli 5 5 N 0 
Heudewens⸗ uh F eh ne durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 
Leipzig, im Januar 1886. 


9 Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 


beute ee „ der Musik 
‚ Berlin-Anhallische = 
Maschinenhan-Actien-besallschaft 


binnen 14 Tagen die = 
Haut von aſproſſen 51 

Berlin-Hoabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 


Sommerſproſſen, 
Civilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


wie in allen Droguerien, und in den 
Apotheken zu Prauſt, Langfuhr und 
oppot. (488 


| 
Pockenflecken vertreibt 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe 
ſicheres Mittel 41350 


Unreinheiten der Haut, à Fl. 
halbe Fl. A. 1,50. (544 


V 5 i 1 \ \ 
ee sn Reflectanten werden erſucht ihre Barterzeugungs⸗Pomade, 
Danzig, den 17. Februar 1886. e 1. April 18970 Doe 0 ; 
Königl. Amts⸗Gericht X. Graudenz, den 18. Februar 1886. 6 Mont 85 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Am Montag, den 1. März er, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werden 
aus der Königlichen Oberförſterei 
Neuſtadt i. Weſtpr. aus dem Ein⸗ 


dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren, Au 
wird dieſelbezum 
on Kopfhaarwuchs 
angewendet. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Fabian 
Radziejewski aus Culmſee wird nach 
Abhaltung des Schlußtermins auf⸗ 
8241 


gehoben. 
Culmſee, den 9. Fehruar 1886. 


Königl. Amtsgericht. iter Be “ e ln 15 ai an 1 
an „= = Mn, NN I MM 
Bekanntmachung. er un m 3200 Im side I ua ea e 
elle Bae von 16, Hehe | loben meifbieiend verfauf, ll), 1 
be Ee der Need eee en See eue u 1 \ . . 
eder zum Chauffeebau) und 2,5 bis 9 Klm. . | I r 


3 N 9 N e An), 
von der Danzig⸗Lauenburger Chaufjee j * U 
entfernt. i FA 
Bedingungen im Termin. (8257 
Neuſtadt, den 18. Februar 1886. 
Der e Oberfürfter 


ancke. 


Kölner Loose! 


In 3½ . (Biehg. 25. d. Mts), 


geemeinſchaft unter Ne. „ eingelragen, 
* ß der Kaufmann Eil Demant zu 
Graudenz für feine Ehe mit Loniſe 
geb. Wunderlich durch Vertrag vom 
8. Februar 1886 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. (8238 
Graudenz, den 16. Februar 1886. 


kate 


meiner Schutzmarke verſehen. 


Ne 


= ——— —— 


Otto's neuer Gasmotor (Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz). 
Ueberall auch in höhern Stockwerken aufstellkar. — Keine besondere Bedienung. 


El Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebsfähig. 
Ottos ente Gasmotor ist in 17 000 Exemplaren von zusammen 68 000 Pferdekraft über 


— — — 


Königl. Amtsgericht 5 asım. 5 a u ah! dt 

. — * ri die ganze civilisirte Welt verbreitet. — Preislisten mit berabgesetzten Preisen gratis und franco. 

0 7577 } re Eine ; Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft % — 1 Cubikmeter. 155 
11 m 0 N. ; Verfandt genau nach Wunſch durch Bestellungen für Panzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen. (6 


Hermann Franz. Hannover. 


240 000 Mark 


gewinnt man auf 1 Cülner⸗, 
1 Ulmer⸗,1 Marienburger Dom: 
baulons, welche für 10 K. oder 
jedes Loos a M. 3,50 incl. Liſte 
verſendet 5 (7495 
das Lotterie⸗Geſchäft von 


M. Fraenkel jr., 
Berlin C., Stralauerſtraße 44. 
ATechnikumk 


(Baugewerk-, Maschinenbau-, 
Kunsttischler- u. Malerschule) #% 


Buxtehude”? 
b. Hamburg. Bedeutendste nordd. BR 
Fachschule. Peuslon pro Tag 1 Mark, 4 


. Hittenksfer. 


Vlollnunterrich 


„Für die Provinzial⸗Zwangs⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt zu Temyvelburg 
ſollen folgende Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden: 

220 Stoffjacken, 
220 Stoffhoſen, 
220 Drilljacken, 
220 Drillhoſen, 
150 Unterhoſen (Parchend), 
150 Unterjacken (Parchend), 
440 Hemden, 
440 Taſchentücher und 
1100 Halstücher. 
„Verſiegelte ſchriftliche Offerten 
mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
> Gegenſtände“ 
ſind bis zu dem 


15 52 
Nienſtag, den 23. Febrnar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
(nicht Sonnabend, 20. Februar cr. 


Avotheker * 
©. Sen Uocawein, 
glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſyſtems (3 B. Migräne), des Magens 
(Erbrechen) u der Reſpirationsorgane 
(Afthma) zurückführen läßt, iſt von 
eminent nervenſtärkender u, belebender 
e 1-2 Eßlöffel des cocain⸗ 
altigen 
0. Stephans COCàwein 
heben jeden Nerpenſchmerz, nervöſe 
Kohf⸗, einſeitige Geſichts⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, meist ſchon in wenigen 
Minuten. In Originalflaſchen & 2 u. 
5 A in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
Löwen⸗Apotheke. Man verlange aus⸗ 


C. Stenhams Cc Wein. 


Bewährt. Schutzmitt geg. Seekrankheit. 


GARRETT SMITH &Ü0. 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 
GT 5 


geſchätzten 5 6005 | N 
Spitzwegerich Bonbons 


von Bictor Schmidt & Söhne, Wien. | 
„Nicht zu verwechſeln mit den neuer⸗ 
dings aufgetauchten Nachahmungen 
Depot in Danzig bei Apotheker 

9. Lietzan, Albert Neumann. ; 


500 Nik. Lein Gerau me: 
Kothe’s Zahnwasser, 


a Flacon 60 I, jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 


ens Sreſe 


inne 


= 

— 

2 
2 
= 
S5 
D 

D 

— 

0 


SUWIMHAIN 6218 


W = en 


nebft feinen werthvollen 4 Beiblättern: Illuſtrirt. Witzblatt „UL“, 
in ten Umfange, Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſe⸗ 
halle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheizungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft. 
19 10 obonui, auf 8 e für den Monat 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. nebſt obigen 4 Separat⸗Beihlättern eee NR A FP zZ 
In Danzig in der Elephanten⸗ lichen e des 0 bon 75 g. 


fi I ür den 5 
Apotheke, Breitg. 15. Eduard Schur, 8 Probe⸗Rummer gratis und francg. B 
A ——— 


wie in Nr. 15 706 gedruckt) Gediegenen Violinunterricht ertheilt] Langg- 16. Alb Neumann, Rich Lenz, — eee er Tad belt 1861: 
in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt an Anfänger wie auch an geübters] Gebr. Paekold, Hundeg. 39, Raths f inzut en Abonnenten Specalitat „der, „Uonn usr 2 
anberaumten Termin frankirt einzu⸗ Spieler bis zur Virtuosität, wie auch Apotheker E Kornſtädt. (7182 alle ach Hinsuseleun 


Locomobilen. 


98 


7 5 es] | erhalten gratis und franco 95 1 1 bereits erſchienenen Theil 
Kosmetische Milchseife Hermann Sudermann: „Frau Sorge“. 
Stück 50 O, 3 Stuck 1 M. 25 J, — — 


Kosmetiſcher Milch⸗Creme, 


reichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
und Muſter liegen daſelbſt I Ein⸗ 
ſicht aus. In den Offerten iſt der 
Preis pro Stück anzugeben und muß 
der Vermerk enthalten ſein, daß der 
Submittent ſich den Lieferungs⸗Be⸗ 


im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u, 8, w. 


Friedrich Laade, 


5091) Hundegasse 119. 


dingungen unterwirft. 6 Der Klapperſtor a Dofe 1 ., von der B 5 8 13 En 
Tempelburg, den 14. Febr. 1886. nach 0 1 Hygieniſchen Geſellſchaft i 2 f aa Ace 
8 arne ſtalt En ine We dene | — eee Oel de T h 
wangserziehungs⸗Anſtalt. . Mälhſel von Wr. ehe. Tauſende verdanken ihren reinen, W 
Der Dirigent 85 für Männer 4 100, jacten, Riten Seint bieen erprobten Televbon. jetzt im neuen Hauſe cler 0 8 1 6 2 — 
Krauſe. 68172 _L Beide zuſammen <A 2,10, 5 5 um. | F Mohrenſtraßen Ede 1 
Bekanntmachung. d e e e deln Apollo Seife 5556 Markgrafenſtraße 2 ee e, Lale nora Luannodlke 
2 handlung F. W. C. Ullrich, Stettin. mittelbar an der Leipzigerſtraße. — Pferdebahnverbindung nach allen Für jeden Betrieb, welcher bis 


beſte Famlien⸗ und A der 


Die im Bezirke des unterzeichneten egenwart. 3 Stück 5 


Kein 20 effective Pferdekräfte erfordert und 


Nicht ungen. Table d’höte. Belaunte bi 


= 


Eifenbahn - Betriebs - Amtes ange 


Umter Verschwiegenheit 
ammelten alten Schienen, Schmiede⸗ 


ohne Aufsehen werden auch brieflich 


namentlich für Dampfdrusch empfehlen 


u haben in der | 
Sa wir besonders auf englischem oder 


und Gußeifen- Abgänge ſollen am in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- St. Marien Drogerie. PER EN ), 8 N] 18 0 f 0 t auf ausziehcarem Kessel unsere neue 
8. März d. J leibs-, 80 hwäch und 8 998455 50 1 DEE BES ee O 15 Eise EN rde Tandem - Compound - Locomobile 5 

8 9 sowie Schwächezustände jeder Ar = 717 = == N AP a, e I . Diese Compound Maschine is 

ig Felchen este n 4 meiſt⸗ | gründlich und ohne Nachteil geheilt | ee Pit Suternationale- ROSEN N ee en en e nahe 
7 8 5 15 7 de »obirt Ba 2 2 . . fi EIER . 7. 

bietend verkauft werder Die Bei Spanten De med Rey Bern, TAummi⸗ e Ne nn Preieo ale cioo gewöhnliche, ein- 
e der zum am Kronens krasse 3 6, 2 Tr., N 5 5. ers zur sofortigen Herstellung au Pannen Teistungsfähigkeit, (5245 
in den Eifenbahn en ee Pale b or A Jul.Gericke Here 5 8 a se 9 90 5 Beschfeibung, Cataloge etc. auf 


zu Berlin Bahnhof Friedrichsſtraße, 


Fleisch-Pe Ton, woblschmeckendstesn, leichtest Verlangen von der Fabrik gratis u. fr. 


Schneidemühl, Bromberg, Dirſchau, assimilirbares Nahrungs- u. GARBETT SMITH & Co., 


O. Ch. Lesenberg 


Eibing, en u Pr., Moh⸗ Er 1 1555 11 5 U BEER 5 ene 
ngen, Danzig lege und hohe Thor er ſeit langen Jahren be⸗ > : K ich? isch-Präpa: 8 

inſi 5 Bankgeschäft Man verlange nur echte Remmerleh'sche Fleisch-Präparate! 2 8 8 5 
en fasten In und werden den annte, ſtets als vorzüglich be⸗ an, 1 12 N "Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: Danzig, Winterplatz 15. 
Folder en ee lic e e Rostocld 1. M. Brückner, Lambe & Co, Berlin G. Neue Grünſtr 11. CCC 
zug ſandt, 5 1 0 1 N ns 1 0 ae — —— — —— — 5 N en RZ un 8 il hlee 
nue e e, ya fall ab eg Ba a STR 10 en knie 

mſchlägen, mit der Aufſchrift Ollte i e 1 ommunen, Genossens en etc. f : Ä engl. 88, i B 

„Angebot auf Materialien⸗Abgänge“ Echt zu haben bei Alb. 2.4 ieder ang Eater, e e a 5 ee an 
verſehen, bis zur Terminsſtunde an Neumann, Herrmann 3. mit der Financirung, Beleihung und 15 offeriren billig i 


commandizisten Beiheiligung indu- 


unfer i ichen. 
ſere Adreſſe einzureichen strieller Etablissements, 8 
in jeder Höhe. 


Danzig, den 17. Februar 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Lietzau und Rob. Zube, 
Dirſchau. (5444 


Karkütsch & Co, 


Stettin. 


zu hilligstem Zinssatze 


dent gun in dein Samen 
kulſche Hypatheken-Hank in Meiningen | Wälder mnchen tze an 
unter Aide, Hope vermittelt 0 echt, Peer a Mole, er 

Die Haupt⸗Agentur Danzig. 8 5 5 
Th. Dinklage, Frauengaſſe 43. |} Cine Nufitelienfandtung f 
prienrichshnller Keine} 


&Bitierquelle, ; 75 Fa 
jetzt viel IE an a a Gr fü et 60 00 Marz 


Die einzige Löſung der 


Rauchbeläsligungsfrage 


bildet die Anwendung der Patent: 

Außfänger für Haus und 
nduſtrie [7019 
Ausführungen durch 


Franz Ballauf, 


Civil⸗Ingenieur, Krebsmarkt 7. 


käheres durch den unterzeichneten General⸗Agenten für Weſtpreußen 


Mois Wensky, 


Blühende Roſe . f wirksamer und deshalb. billiger 2. S : Y 
5 1 anzi g j zur 2. Stelle, nach 4% Pfandbriefe 
1 en anderer blabender (Agente ee 1 9, 1 1 00 J Nr. 93. ER ‚alsbisher, Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, der Nat. ⸗Hyp.⸗Geſellſchaft, weit Unzer 
and nichtblühender Gewächſe. ee werben überall angeftelit —— , e, e ee ee, e, e 
2 0 r Dan rhoiden, Magenkatarıh, Franenkrankheilen, trüte 5 
ee hung Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Gemunssummung, Lebericiden, Feltsucht, Gicht, Blutwallungen eic Gef. Offerten unter Nr. 8184 in 
empfiehlt billigſt Ju Verbindung au em h Friedrichshail bei Hildburgfiausem. Braunnendirektion. der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein erfahrener junger Mann, 
32 3. alt, ſucht behufs Uebernahme 
ſeines väterlichen Geſchäfts ſich mit 
einer vermögenden jungen Dame oder 
kinderloſen Wittwe entſprechenden 
Alters baldigſt zu verheirathen Ehr⸗ 


A. Bauer, Ausſtellung und Zuchtvieh⸗Auetion 
Langgarten 38. (7275 welche von der Heerdbuch⸗Geſellchaft zur Verbeſſerung des in Oftpreuße 
gezüchteten Holländer Rindvießs in den Tagen vom 


3. bis imel. 7. Juni d. J., 
auf dem Herzogsacker in Königsberg in Pr. 


STLE’S KINDE 


H. NE 
18 Jähriger Erfolg. 


a eee 


RHEHL 
Zahlreiche 


1 
IE 


Pommerſche Chamottefabrik 


5 Hörning & Co., veranſtaltet werd id ind worunter BEN . lich gemeinte Offerten mit beigeſchloſſ 
Podeju bei Stettin m —: WILD, TinDERseine . Fi GT , Zeugnisse Photographie werden unter Nr. 8198 
empfiehlt i 1 Tenerfeftes 2 Schweine-Schau 4 IB N Khrendiplome 8 e in der Exped. d. Ztg. entgegen ge⸗ 
Rn ſoliben allen Tran „ und eine 5 i Bi: und & medicinischen e Discretion wird zu⸗ 
S N (dir Ausstellung von Iandwirkhsohaflichen Maschinen l. berälhen 5 Süoldene edailan. ET Fabrikmarke. M Autoritäten. e Offerten bleiben un⸗ 


berückſichtigt. 
Ein leistungsfähiges Colo- 


— — —äm4jm—ñ— * — „ * 
gewerblichen Hilfsmaſchinen und Werkzeugen, Hausgeräthen und Gebrauchs⸗ 
Zu Geleiszwecken Gegenſtänden ſtatt. er 


Vollständiges Nahrungsmittel £.kleine Kinder. 


hat 5“ hohe 24° lange gut erhaltene .. Anmeldungen zur Schweine⸗Schan und zur Mafhinen-Ansitekung find 5 1 x 
alte Eiſenbahnſchienen, leichtes Prof ſbäteſtens bis zum 10. April 1886 an den Generalſecretär Kreise in Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Hntwöhnen, leicht e ren 1 en 
ſehr preiswerth abzugeben (7334 Königsberg i. Pr. zu richten, von welchem Programm und die zur An⸗ und vollständig verdaulich, deshalb such ERWACHSENEN bei 7 a En chek Br 

N 4 H 0 ch Dat meldung allein gültigen Formulare kostenfrei bezogen werden können. WAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Lone en ekundigen 
2 2 9 anzig. Das Ausſtellungs⸗Comité. (7 Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 2 
= 2 die Unterschrift des Erfinder Henri Nestlé. (5886 Reisenden. 


Maskengarderobe 


empfiehlt [auch nach außerhalb) 
II. VoIkmann, ge 


Adressen nimmt die Fxped. dieser 
Ze tung unter 7883 entgegen. 


Geſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


— — 


| Erfte 
Marienburger Geld⸗ Lotterie 


N 35 der Export-Ci für deus hen Cognac, 
— * 


HAR 2 1 : 5 ein a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 
1 e zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. Se eber, i den Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
N Verkehr nur mit Wieder verkäufern. Cigarren an Private gegen ein Fixum 


Ausſchließlich Geld⸗Gewinne. 5 
Ziehung v. 19. 22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. von 300 . und gute Proviſton. 


mm — — —— 


alte rant. Line Probekiste, Riltor hoher Orden. © Hamburg. J. Stiller & On, 


Hoflieferant. S 


Mehrere Neiſende 


für den Einzelvertrieb eines techniſchen 
Conſumartikels werden gegen Salair 
Fund Proviſion geſucht Polniſche 
Sprache und Kautionsfähigkeit er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung Off. 
unter M. J. 102 Bromberg pofting,, 
bis 1. März erbeten. Retourmarke 
A verbeten. (68219 


5 sk bekannt, 
Mik ersten Freisen 
ausgeseichnellg 


enthaltend: enthaltend: 
12 halbe Liter- 6 halbe Liter- 

Flaschen, Flaschen 
(je eine meiner | (je eine meiner 
12 versch. Sort.) | billigen Sorten) 
für Mark 18;—. | für Mark 8, —. 
Alles inbegriffen | Alles inbegriffen 
u. frauco jeder u. frauco jeder 
Buhnstat. Balınstat. 


Gewinne: 90 000 AL, 30000 K., 15000 A., 2 a 6000 H., 
5 à 3000 „H., 12 a 1500 «8, 50 a 600 . 100 4 300 K., 200 a 150 K., 
1000 a 60 ., 1000 a 30 K., 1000 a 15 E 


Loose à 3 Mk. in der Expedition 
der Danziger Zeitung. E 


R-TINTEN, sowie verwandter® 
GER SPECIALITÄTEN. BRwSEERL 


Graue und braune 1 f en Für ein Holz⸗E tgeſchäft 

0 1 eden Für ei xvortgeſchäf 

ackpapiere 5 S 5 N EN Be wird ein Lehrling mit guter 

in allen Formaten und Rollen > 8 W gen) : Er — \ Schulbildung gegen Remuneration 
’ 5 ZINN bud and gs i \ @ geſucht. 


nur aus Lumpen fabricirt, empfiehlt . 800 8 5 Adreſſen unter 8036 in er Exped. 
8 N . * \ * 


zu billigen Preiſen > ; \ 
2 ieſer Zeitung erbeten. 
0 ier abrik in ſehr großer Auswahl. Zu ermäßigte e Re N a : aD Ei 8 2 
1 e Bee | N | De 
jährigen Filzſchuhwaaren für Damen, Herren und Kinder. — : — 


S. A. Hoch, Danzig. 
BR a Ba Halbboots u. Gummiſchuhe, vorzügliche Fabri⸗ 
Gummi⸗Boots, Tate, zu neuen, ſehr billigen Preiſen. Zurück⸗ 
geſetzte Damen⸗ und Herren⸗Gummiſchuhe von 60 3 ab. Weiter: 
Boots für Damen, Herren und Kinder unter der Hälfte Dei 
bisherigen Preiſes. 5 5 54 80 018 
2 mit und ohne ollfutter, neue Facons, 
Holzſohlenſchuhe „ 1,25—2,50. Pantoffeln mit Holzſohlen u 
5 und ohne Futter zu ſehr billigen neuen Preifen, nur en 
empfehlen Wiederberfäufemn n 


ri 22 


“Dertell & Humdius. Sanggaſſe 72. 


Für ein feines Eonfections- Wi 
geſchäft in Elbing wird eine 
Dame zur Hilfe der Directrice 
geſucht, die mit der Auferti⸗ 
gung von Mänteln u. Roben 
vertraut 15 und die Aufſicht 


„ WeinEtiquetten. N 
a Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (5090 & 
uſter franco gegen franco. 


2 
N 


x B. Wrong ze ene Elbing. 
g 6183 


ERRANG ER 


Tür mein Materſalwaaren⸗ und 
5 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Berlin 


; Ingenieur 
S.-W., Anhalt- 
strasse 6. (5516 


. . Lehrling. 
. 57 . . 5 A| E . Abdreſſen unter 8141 in der Exped. 
— 4 f Ee, ee e a en 1 ieſer Zeitung erbeten 
Mar e e Br geen, . , e e 
pfiehlt und ſendet Proben franco Gem. Hölzer, Bernhard Braune Aether, Tinten ce. Brieg 1835. Jede Flasche muss mit dieser Heumarkt 1885. : Garbin e dee 5 gh en 
f W R h Moſtrich, Reisgries, DANZIG eigener Fabrik. \ 3 Garantiemarke 8 tn e e Ad. sub K. O. 211 
u u mann, Open 5 See —— eee Van Hanfenftein & Vogler Berlin S. W. 


5 


für Ofenfabriken veunſtoſſe Ueber die 


Colonialwaareu⸗ und Artikel zur Wäſche 5 5 win: x kt 0 w 

Thee⸗ N 201% 1 1 zin unoerheiratheter erfahrener 

1 1 ai P. Kneifel ſch FP. in Hr E Wirthſchaftsbeamter, 30 u ar 

[Herrn P. Kueifel in Dresden. — Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 9 5 bp pee zſelbſtſtändige 

— . (8265 Haar⸗Tinklur hat mir außerordentliche Dienſte geleiſtet. Trotzdem das Aus⸗ Inſpector⸗ reſp. Adminiſtratorſtelle. 

D 8 8.8 | fallen der Haare in unſerer Familie erblich iſt, hat ſich dennoch ſchon nach Jute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 

SE lurzem Gebrauch neuer Haarwuchs auf bisher kahlen Stellen am Kopfe] Off. unter 8189 in der Expedition e. 

35 jeingeftellt. Ihnen hierdurch meinen Dank abſtattend, bin ich — Richard = 

Ritter von Euſe⸗Sachs, Rittergutsbeſitzer, z. Z. in Berlin, den 21. April. Einen Lehrling 

Obige Tinktur iſt in Danzig nur zu haben bei Alb. Neumann, S R Pr 

Langenmarkt 3 und Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1. 2 u. 34 a en on ER 1775 

: Kimpfehle mein seit 1859 bestehendes Lager von oamenies una 1 W 

i -Havana-Üigarren Heſchaft unter ſehr vortheilhaften 

* H. Upmann * Bedingungen von ſofort zu engagiren. 
in gr. Auswahl a A. 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, 51, M. L. Wohlgemuth, Danzig. 


Culm Weſtpr. (7950 


e e 
1 0 MI 
Alle garantirt echt, 0 
alte verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin., Rumänien, Span,, 
Viet. ete. R. Wiering in Hamhurg, 


Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verſtändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 

m.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
incl. Amortiſation, Feuer⸗ u Hagel⸗ 
verſicherungen, Erb» Regulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


a zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 3 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 3 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 5 Versandjahren wurden verschickt: a 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl. 


heker H. L 


R. Scheller, D 


r Gin araneB Aromen San > 2.8 50, 44.42.50 38, 37, 36, 34, 33, 32, 31, 30, 27, 25, 24, 28 (Fin in der Erziehung und im Unter⸗ 
e Een ee 1885: 24180 fl. V 
ohne Amortiſation Dle e Geb ane 1 e an Auen 1 able un 125 beziehen, S & 0 15 on 25, 50 100 Stück bie ln 
; roc uchsanweisung versendet auf Wunsch gra un anco: > — 2 > 2 i. 
Captlien dt Hypofheken Nr N e i ar. Ercnenglr. 4. 4. f f. erer e. 
jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ = Max eil, Ber lin W., Kronenstr. 0 Di 1 April N J. ab Stellung 8 


leihen. Vermittler verbeten. Anmeld. Von: je 2t ab 


von Selbſtnehmern u. 7299 i. d. E. e. u end de 


5 Ber Magenschwäche "sa 8037 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Gut Hoch⸗Kelpin bei Danzig hat d It a . l 5 

100 junge angefl ODDE Srehreis, Mebelkeitenum „ herdauungsbeſchwerden, o 
Hammel V 1 f e ee ee Bor 8 es ge ach Die D. Schulz, Marienwerder. 

. Q rbenem Magen werden f a chnellſtens beſeitigt du i nettes Jaden güde, 09 

3 9 Grösse Famarinden Con- ſerven mit Pepfin Ein elne Kuren. Steiichgelchäft 

Ein fetter Ochſe und von Apokheker E. Opitz N in Dresden ⸗N. geweſen empf. von gleich oder ſpäter 

für 10 Pfge Woblſchmeckende Paſtillen, ſicher wirfenn, von wiſſenſchaftlichen Auterktäten J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 27. 

50 Fettſchafe llerfei ; 888. lität! ed bester Erſatz dez Pepſtuweines auerkaunt und empfohlen. Garten 1 N. 25 Pfg. Ein junges Mädchen aus anftänd. 

zu verkaufen (8009 allerfeinste Qualität! Depots in Danzig bei den Herren Kornſtädt, Raths⸗Apotheke und Familie, ſucht Stell. zur Stütze 

ee hei eee Besonders zu achten auf Lietzau, Apotheke zur Altſtadt. Man achte genau auf obige Schutzmarke! an ou 3 1610 n 


Schutzmarke „Globus“ 
Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., und Firma 


werden Schirme jeder Art neu 5 Fritz Schulz jun., Leipzig. || Ein Frenzel’s Erben, 
bezogen, alte Schirme in den Echt zu haben in fast allen derartigen Handlungen. a 

Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber Ex; 
ausgeführt, „Berühmte echte Hannoversche Magentropfen" 


- ind ein wohlthuend, schmerzli i i Mi 
Ba. H Pn Ki. schmerzlindernd und heilsam wirkendes Mittel bei 


poſtlagernd Langfuhr erbeten. (9195 
in geb. Fräulein ſucht zu ſof, oder 
E 8 ee aden 8 
3 ° 7 u. Hilfe im Haush. oder zur Führun 
Ritterguts⸗ und Kalkwerksbeſitzer, 5 t i ut e. Se 
RR 15 ehalt ni eanſpr. efl. er 
Dominium K eltich O | S. unter 8187 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Eiſenbahnſtation der R. O. U. E. Poſt u. Telegraphenſtation, Eine Wirthſchafterin, d. einem ſtädt. 
zeigen die Eröffnung des Betriebes ihrer Kalkwerke hiermit er⸗ Haushalt mehrere Jahre vorge⸗ 


den verschiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes. 1 äne. ft ineä i lle; 
Unübe 5 8 5 Ä gebenft an und bitten um gefl Aufträge ſtanden hat, ſucht eine ähnliche Stelle; 
Verkauf 5 gi titlosigkait Boa nee Der Frachtſatz für Kalk von Keltſch iſt der billigſte gegen alle iſt auch fähig die Pflege einer kranken 
; rd x | Magens, Magenkrampf, Magenleidende, die dieso oberſchleſiſchen Kalkverladeſtationen. (8227 Dame z. übern. Gute Zeugniſſe vorh. 
V gerchriebener Weise go | R 
daren⸗Geſchäft un aſtwirthſchaft, brennen, übermässiger u in 1 10 —̃—— — ę—— „ ———Lt᷑ —: — —— 88 
bin ich Willens ſofort ſehr billig 10 f | Schleimproduotion, Kiel nee eat Ana Friedrich Bornemann * Sohn Pianimo- Ein unverh. Gürtner 
verkaufen. Anzahlung 12—15 000 KA. , ie VT 5 9 85 ia „ Fabrik, gut empfohlen, ſucht von ſofort oder 
e i = - 5 10 g, Milz-, r bensmuth wieder zurück. en e ihre 1 are ſpäter auf einem Güte Stellung, She, 
0 5 reis pr. Glas mit Gebrauchsanweisung 7 ige. ester Qualität zu billigsten Fabrikpreisen. Zusend. franco Frac fl 
ee x ner sind" an beiden Znden, mit Siöteimarkon wöchentl. Probe, ohne e a 15—20 KH. monatl. Preisverz. franeo. f na: ec. Hameche m 
ine Leihbibliothek, Ad. Spelmahn in Hannover tragen. Nur genaue Bench“ ABEL TEE GER EP ARE HEITET ET TET TEE U dec. herr D 
verbunden mit Journal⸗Leſezirkel in tung, eng en Kennzeichen hütot vor werthlosen Nachahmungen. { Amortiſations⸗Darlehne auf Güter, W h o' iſt Langgaſſe 71 11 
Memel iſt wegen eingetretenen Todes: n den meisten besseren Apotheken des deutschen Reiches. | eventl. 12 Jahre unkündbar, bis 1½2 Landſchaftstaxe, reſp. falls ſalches 0 n ſof. od. I. April zn 
falls unter günſtigen Bedingungen Depots in Danzig: Raths-Apotheke, Hof Apotheke, 4 günſtiger, bis 35fachen Reinertrag, ſelbſt wenn über Landſchaftstaxe, Iſtellig vermiethen. Näh. daf. im Laden. 
ſofort zu verkaufen. 5 Neugarten-Apotbeke, Elephanten-Apotheke. (2728 25%, Ilſtellig (nur hinter Landſchaft) a 5—5½ J incl. ½ Z Amortiſation. 
ene unter J. P. 300 poftlag. 5 2 Rückporto erbeten. (4884 Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
emel erbeten. (8113 Bernhard Karschny, Stettin. in Danzig. 


